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Tagesschau.
fv*n*cr . 6ei! Post - und Telegraphen beamten
Frankreich  gärt es wegen der Geh altsfrag c.
In der französischen Kammer  wurde mit 388

gegen SS Stimmen der Regierung das vvllste
^»er trauen  ausgesprochen, das, sie betreffs der Erkran¬
kung im Heere die erforderlichen Maßnahmen ergreifenwerde.

,ns.e xi ka n i sche n Rebellen  haben wieder
einen Militärzug in die Luft gesprengt.  65 Offi¬
ziere und Soldaten wurden getötet.

Wnfflw Man üot Den Steciaiglen Stenten.
s. . ^ Der mexikanische Nebcllengeneral Villa hat bekaunt-

namens Benton standrechtlich er-
ichießen lassen. Venton hat als Farmer sicbennndzwanzig
Fahre in Mexiko gelebt, er war demnach nicht nur akklima-
lncrt und vertraut mit den Gewohnheiten des Landes, er

war dem General auch persönlich bekannt,
ri* « rErschießuNg scheint ein summarisches kricgsgericht-
tichcs Ver,ohrcn voraufgegangen zu sein. Benton wird
eine persönliche Bedrohung des Generals vorgeworfen.
^ ." Engländer war begreiflicherweise erregt , weil die Auf¬
ständischen seme Farm zerstört hatten. Dieser Empfindung
wird er wohl mit dem üblichen britischen Aplomb Ausdruck
gegeben haben, aber daß er. wie Villa behauptet, ihm bes-
halo «ach dem Leben getrachtet habe, erscheint uns doch ein
wenig unwahrscheinlich. Man vergegenwärtige sich das
wiiiieu : ein General , umgeben von seiner Arme-, den soll

Einzelner Mann aufs Korn genommen haben; das
wäre doch der reine Wahnsinn, der den tollkühnen Atten-
tater unmittelbar ins eigene Verderben gestürzt Hütte. Die
Aufbau,chung der angeblichen Straftat mag dem General
nützlich »u seiner Entlastung erscheinen, sie mag auch der
5." " ikanifchen Presse nicht unwillkommen sein, aber die

daß ein auch nach Kriegsrecht begründetes
Todesurteil ^h,er vorlicgt , erscheint gänzlich ausgeschlossen.
.. ^ Verbrecher sind demnach Villa und seine Komplizen,
und England erscheint durchaus im Recht, wenn es Sühne
für die brutale Bluttat fordert.

Interessant ist nun der Weg, den die Londoner Regie¬
rung einschlägt. Sie verzichtet auf eigenes bewaffnetes oder
auch nur diplomatisches Vorgehen und ruft die Vermitt¬
lung der Vereinigten Staaten an. Darin liegt nicht nur
oas Anerkenntnis der eigenen Ohnmacht, darin mutz man
«in Zugeständnis an die nvrdamerikanifchen Prätentionen
erblicken, die sich in der Monroedoktrin verkörpern. Denn
sonst ist es nicht internationaler Brauch, daß eine Groß¬
macht. die sich aus irgend einem Grunde gekränkt fühlt,
sich an eine dritte , unmittelbar nicht beteiligte Regierung
wendet, um Genugtuung zu erhalten . Aber die Union be¬
ansprucht eine Art internationaler Polizeiaufsicht über den
?iel 0m£tn,. Kontinent . Darum faßt sie es wie eine persön¬
liche Kränkung auf, wenn fremde, namentlich europäische

ihre Reklamationen unmittelbar , insbesondere
unter Anwendung von Gewalt, durchzusetzcn versuchen.
Man erinnere „ ch nur des Lärms in der nordamerikanischcn
Castros 9CC!,entIitr)  der Schritte gegen da§ Venezuela

Englands Vorgehen trägt diesem Anspruch Rechnung,
aber einen würdigen Eindruck macht es nicht. In der gan¬
zen britischen Welt, wo man sich doch immer noch sozial
und politisch besser dünkt als der Nankee, wird sich eine
starke Entrüstung geltend machen. Sie beginnt bereits auf¬
zuflammen, und in welche Lage kommt die Londoner Re-
gterung , wenn, wie zu erwarten , die Washingtoner versagt
und sich mit einigen faulen Erklärungen des Rebellen-
geueralS zufrieden gibt. Der ungeheure Körper des bri¬
tischen Weltreiches ist gerade wegen seiner Ausdehnung
doppelt und dreifach empfindlich. Wa§ einer anderen Macht
ein« vorübergehende, allerdings peinliche Unbequemlichkeit
bereiten würde, kann kür England in seinen politischen
Folgen eine direkte Gefahr werden. Denn der Kitt, der
das britische Imperium zusammcnhält, ist das Prestige.

ll̂ t sich England diese Blöße, warum unter¬
wirft es uch ohne Not der Monroedoktrin , die wie ein Alb
auf seinen und aller übrigen Staaten Beziehungen zu den
Amerikanern lastet? Die Antwort ergibt sich aus der poli¬
tischen Konstellation in Europa , aus dem Umstand, daß
England seine „splendid Isolation" aufgcgeben und sich einer
der europäischen Mächtegruppen auf Gedeih und Verderb
?Ê "iiden hat. Und zwar der weniger starken, soöaß Eng¬
lands Aufgabe darin besteht, das Gleichgewichtzugunsten
Ü' ner Freunde herzilstcllen. Das bindet naturgemäß seine
Kräfte, das hemmt die Londoner Regierung in ihrer übcr-
s-eischen Machtcntfaltung und stellt bei längerer Anöauer
empfindliche Werte in Frage.

Man macht die Beobachtung, daß der Engländer dem
m- v'̂ Ê ' kaner gegenüber von einer ganz besonderen
Rücksichtnahme, geleitet wird. Die landläufige Ansicht ist.
weil die exponierte Lage von Kanada jeden Konflikt mit
der Union unratsam erscheinen läßt . Das mag früher zu¬
treffend gewesen icin. als innerhalb der kanadischen Bevöl¬
kerung selber e,ne starke Bewegung zum Anschluß an die
Verein,aten Staaten sich geltend machte. Das ist aber doch
schon seit Jahren nicht mehr der Fall . Kanada ist reich und
mächtig, geworden und fühlt sich wohl in seiner Schein-
abhängigkett von der englischen Krone, der gegenüber es
mit Borliebe leine ^ elbitanölflkelt betont, wie erst kürzlich
IN der Dreadnoughtsrage . Daß die Union weder ernstlich
willens noch militärisch überbauvt imstande ist, Kanada zu
erobern , bezweifelt doch heutzutage kein Mensch. Warum
also die ängstliche Schonung? Warum nach der Nicd^ laae
lUeaeaUtS der Panamakanalzölle der Kotau in Mexiko?

Vielleicht hat sich hinter den Kulissen ein Vorgang ab¬
gespielt, der sich vorläufig noch der öfsentlichen Kenntnis
entzieht. Präsident Wilion hat die Reform der Kanal¬
gebühren zum Nachteil der eigenen SchiEqhrt in Aussicht
gestellt. Von dem Widerstreit der englischen und nord-
amerikanischen Pctrolcnminteressenten in Mexiko ist eS

auch so merkwürdig still geworden. Das legt die Vermutung
nahe, daß ein weitgehendes Arrangement zwischen den
beiden bisherigen Rivalen zustande gekommen ober im
Werden begriffen tft, dem zufolge offenbar die Union freie
Hand in Huertas Reich erhält . Ob und welche Kompensa¬
tionen außerhalb der Kanalgebühren England erhalten hat
oder erhält , bleibt abz,»warten . Wie sich die Lage heute
darstellt, ist das Verhältnis Englands zum Bankeclande
kein sonderlich würdiges , und es steht zn befürchten, daß
der amcrikg" i '» e Hochmut daraus Nahrung ziebt und zu
weiteren politischen uns wirtschaftlichenRücksichtslosigkeiten
anaereizt wird , die nickt nur England , sondern auch allen
anderen europäischen Staaten eines Tages recht unange¬
nehm w/röen können. *

Keine enMtkie Intervention in Mexiko.
Aus London  meldet der Draht : Der Ilnterstagtsse-

kretär des Auswärtigen erklärte auf eine Anfrage im Par¬
lament , daß die englische Reaierung eine Intervention in
Mexiko für unnütz und politisch unzweckmätzia halte. Die
Regierung wünsche auch nickst, daß in der englischen Prelle
eine Kampagne gegen Mexiko geführt würde, um die
schwierige Lage der in Mexiko ansässigen Engländer nickst
noch zn erschweren. Wenn es nötig sei. werde die englische
Regieruna schon Mittel und Wege finden, Leben und Ei¬
gentum ihrer Untertanen zn schützen.

Mlktritt Huertas?
Aus Mexiko  wird der „Frkf . Ztg." aemcldet: In

unterrichteten Kreisen wird anaenommen, daß Huerta noch
vor den Wahlen, die im Juli stattfindcn, zurücktreten und
durch Lopez ersetzt werden wird.

Ein Militärzug in die Lust gemengt.
Ans Bcracrnz  wird gemeldet: Am Samstag wurde

ein Militärzug , auf dem sich eine nach Ialapa bestimmte
Kompagnie Infanterie befand, von den Rebellen in der
Nähe der Station Lima der interozeanischen Eisenbahnlinie
in die Luft gesprengt. Die Explosion war fürchterlich. Der
ganze Zug wurde anseinaudergerisien . S8 Offiziere und
Soldaten sowie ein englischer Lokomotivführer sind getötet
worden. Ein nachfolgender Pcrsoneuzng , auf den die Re¬
bellen feuerten, ist entkommen, indem er schleunigst zurück¬
fuhr.

Weitere Trupvenlandungen in Mexiko.
Wie sich der „New-Nork Herald" aus Veracruz melden

läßt, haben die Vereinigten Staaten dort weitere Truppen
gelandet, so daß sich die Gesamtstärke damit nunmehr auf
ein volles Regiment beläuft. Die Vereinigten Staaten
sind trotz aller Äemühungen Englands beim amerikanischen
Admiral Flctcher nicht gewillt, einen Angriff deutscher,
englischer oder anderer Truppen in Mexiko zu gestatten,
da sie entschlossen sind, selbst alle erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

Ein Jeiltslyer in Mexiko gefangen.
Aus New-Dork wird gemeldet: Konsul Leicher teilt mit,

daß der Deutsche Busch eingekerkert worden sei, um vor
ein Kriegsgericht gestellt zu werden. Er wird beschuldigt,
eine Verschwörung gegen den General Villa angezettclt zu
haben. Sollte er für schuldig befunden werden, soll er
kriegsgerichtlich erschossen werden.

Allerlei vom Balkan.
Aus Belgrad meldet uns ein Privattelegramm : Die in

Belgrad erscheinende Zeitung „Ma cedonia Velika
Srbija"  veröffentlicht sowohl in albanischer wie in tür¬
kischer Sprache und auch in ciryllischen Lettern einen Auf¬
ruf unter dem Titel „Mohammedaner und Katholiken", in
welchem die österreichisch-ungarische Monarchie beschuldigt
wird, dem vorwiegend mohammedanischen Albanien die
katholische Staatsrcligion  und einen katho¬
lischen  F ü r stc n aufgezwungen zn haben. Der Artikel
schließt mit der an die Mohammedaner Albaniens gerich¬
teten Aufforderung , nach Serbien auszuwandern , dessen
Tore ihnen offen stünden; man würde sie mit offenen
Armen ausnehmen. Wer sich der Tausende mohammeda¬
nischer Flüchtlinge aus Neuserbien erinnert , die wenigstens
ihr nacktes Leben retten konnten, wird sich über diese offe¬
nen Arme wundern . Fast sollte man an einen bösen Fast¬
nachtsscherzdenken, zumal die Wieds nicht katholisch, son¬
dern evangelisch  sind. Es wurde ja gerade deshalb ein
evangelischer Fürst gewählt, damit nicht eine der drei
Hanvtkonfeksioncn (katholisch — orthodox — mohammeda¬
nisch) de? neuen Staate ? auf dem Thron säße. Zum Glück
können die Albaner nicht leien, sonst wäre es möglich, daß
sie auf den dummen Schwiiedel hineinfielcn.

Die griechische Antwortnote.
Wie sich der „Matin " aus Konstantinopel melden läßt,

wird die griechische Antwortnote in dortigen politischen
Kreisen sehr günstig beurteilt . Immerhin kann sich die tür¬
kische Regieruna der von Griechenland geforderten Politik
der Gegenseitigkeit vezüalich der Inseln an der kleinasia¬
tischen Küste nicht astschließen, das heißt also, die Türkei
wird sich nickst um das kümmern, was Griechenland ans
ChtoS und Mvtilene tut und dafür ihrerseits fortfahren.

die gegenüberliegende Küste zu besetzen. Die Pforte ist der
Ansicht, daß die ottomanische Souveränität unmöglich ans
daS türkische Festland begrenzt werden könne. Jnsolge-
desien wartet die Türkei eine günstige Gelegenheit ab, nm
eine Revision besten zu erzielen, was sie nur als eine pro¬
visorische Regelung der Angelegenheit betrachtet. Wenn
der geeignete Zeitpunkt hierfür eintreten wird, läßt sich
jetzt noch nicht mit Bestimmtheit Voraussagen.

Zur Rückgabe des Dodckanesos.
Aus Rom meldet man : Die Rückgabe des DodekanesoS

dürfte sich verzögern, da die politischen Entschädigungsfor-
dcrungcn zwar nicht in Konstantinopel, wohl aber in Lon¬
don Widerstand finden. Die englische Eisenbahngesellschaft
Smyrna -Aidin will auf Grund ihrer Privilegien den von
den italienischen Kapitalisten verlangten Bahnanschluß
Aiöin nur zugestehen. wenn die Türkei ihr andere Vorteile
gewährt . In politischen Kreisen ist man hierüber sehr ver¬
stimmt, weil mit dem abermaligen Aufschub leicht der An¬
schein erweckt würde, als widersetze sich Italien der loyalen
Ausführung des Vertrages von Lausanne.

Jn§nlMidje KmMnnnr in Menfcutg.
AuS Waldenburg (Sachsen ) wird gemeldet: DaS

albanische Fürstenpaar und die albanische Deputation traf
Montag vormittag auf dem Fürstlich Schönburgschen Schloß
in Waldenburg, dem Stammschloß der albanischen Königin,
ein.

Nachmittags um 8 Uhr traf auf dem Waldenburgee
Bahnhofe aus Leipzig der Zug ein, der den Salonwagen
der albanischen Abordnung mit sich führte. Die Herren,
an deren Spitze auch diesmal Erzellenz Essad Pascha sich
befand, wurden in mehreren Wagen von dem Gcheim-
sekretär des neuen Königs , Konsul Luchberger, und von
Freihcrrn zu Uslar -Gleichen abgeholt und zum Schloß ge¬
fahren, wo sie von den Fürstlichkeiten empfangen wurden.
Die Männer aus dem fernen , wilden Albanien haben mehr
Glück, als der Gesamtheit der deutschen Büracr beschieden
ist. Sie durften Räume betreten, an deren Zugängen
sonst jeder gewöhnliche Sterbliche durch überlebensgroße
Plakate „Zutritt strengstens verboten" seine etwaige un¬
nütze Neugier gedämpft sieht. Ein Diner , das auf 6 Uhr
angesctzt war , vereinte die fürstlichen Gastgeber mit
mehreren von auswärts zum Besuch in Waldenburg ein¬
getroffenen verwandten Fürstlichkeiten, sowie den albani¬
schen Herren . Im Laufe des Mahles erhob sich der Fürst
zu Schönburg-Walbcnburg zn folgender Ansprache:

„Mein lieber Wilhelm, meine liebe Sophie ! In einigen
Tagen verlaßt Ihr Euer Vaterland , um fern von hiw
Euch eine neue Heimat zu gründen . Ein Volk, vom Schick¬
sal schwer heimgesucht, richtet hoffnungsfroh seine Augen
auf Euch in der Erwartung , daß Ihr ihm auf dem Wege
zum Glück und zum Ruhm voranschreiten werdet. Daß
Ihr alles, was Ihr an Kraft und Liebe habt, daransetzcn
werdet, um Euere schweren Pflichten so zu erfüllen, wie
Ihr es vor Eueren Untertanen und vor Euch selbst ver¬
antworten könnt, das weiß ich genau, und alle, die Euch
kennen, wissen es auch. Von ganzem Herzen begleiten Euch
unsere besten Wünsche auf Eueren neuen Wegen. Sie,
meine Herren Delegierten , sind von Albanien hergcreist,
um Ihrem neuen Herrscher die Krone Ihres Landes an--
zubieten. Sie waren in Ncüwied, der Heimat Ihre?
Fürsten , und sind nun hierher gekommen, um auch das
Stammhaus Ihrer Fürstin kennen zn lernen . Ich heiße
Sie als meine Gäste auch im Namen der Fürstin auf-
richtigst willkommen. Wir , die wir unsere Geschwister
lieben und sic nur ungern scheiden sehen, blicken trotzdem
vertrauend in die Zukunft . Ist doch Albanien bekannt als
ein Land, in dem Treue , Gastlichkeit und Mut als die
ersten Tugenden gelten. Wir sind überzeugt, daß für Ihr
schöne? Land setzt eine neue Zeit der Blüte und dcS Wohl¬
standes aubrcchcn wird, und daß Sie , meine Herren , alle¬
zeit Ihrem Fürsten als treue Mitarbeiter zur Seite stehen
werden. Ich fordere Sie auf, Ihr Glas zu erheben auf die
glückliche Zukunft Albaniens und seines Fürstenhauses !"

Nach der Tafel fuhren abends 8 Uhr die albanischen
Delegierten nach Leipzig zurück, während das albanische
Fürstcnpaar im Schloß übernachtete.

Plumpe Sensationsmache
nennt die parteiamtliche „N a t i o n a l l i b e r a l c Korre-
sp o n d e n z" die von uns schon gebührend gekennzeichnete
Tartarennachricht eines Leipziger Blattes über die Absicht
des Herrn Bassermann,  von der Parteileitung zurück-
zntrcten , und sagt dann weiter : „Herr Bassermann hat für
die Zcntralvorstanbssitzung selbst das politische Referat
übernommen , woraus allein schon hervorgeht, daß von
einem Rücktritt des Führers der Partei keine Rede sein
kann. Es handelt sich alio lediglich um eine freie Er¬
findung,  der das Leipziger Blatt zum Opfer gefallen
ist. DaS gleiche gilt von den Beweggründen,  die nach
derselben Quelle dem Abgeordneten Bassermann zum Rück¬
tritt Anlaß geben sollen. Alte Geschichten und neuer Klatsch
werden zusammenaetragen, um „unhaltbare Zu¬
stände " in der Partei  zu konstatieren. Wir können
nur feststellen, daß von solchen „Zuständen" weder in den
Kreisen der Rcichsdagsfraktion, noch in denen der Landtags-
fraktion, die doch sicher davon wissen müßten, etwas be¬
kannt ist. Im Gegenteil freut man sich allenthalben über
das e r f o l g r e i che Z n sa m m e n w i r ke n d e r b e i d en
Fraktionen  in den wichtigsten politischen Fragen . Wenn
daher die „Leipziger Neuesten Nachrichten" in ihrer Mon¬
tagsnummer dem Rasscrmannschen Dementi , um ihrem
Sensationsartikel doch noch de« Anschein einer a-oEn Bo
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rcchtigung zu geben, den Kommentar anhängen, es sei an¬
scheinend „vorläufig  eine Einigung erzielt worden", so
ist auch das völlig abwegig . Es hat gar keine
Differenz gegeben,  sodaß es auch nicht notwendig
war , eine „Einigung " zu erzielen. Die ganze Meldung ist
daher nichts anderes als pumpe Sensationsmache." — Diese
Ausführungen decken sich im wesentlichen mit dem, was wir
über die Sensationsmeldung gesagt haben. In demselben
Sinne läßt sich auch die „National - Zeitung"  hören:
„Die Stellung Bassermanns" — so sagt sie — „wird als
schwer erschüttert hingestellt, so gefährdet, datz er selbst sie
nicht halten zu können glaubt , und deshalb sollen seine
Freunde im ganzen Sande alarmiert werden, um ihm zu
helfen. Herrn  B a ss e r m a n u ist mit diesem „Kanonen¬
schuß" ein schlechter Dienst erwiesen  worden —
wenn wirklich ein Dienst beabsichtigt war —, denn offen¬
bar wird der Eindruck erweckt, als würden seine Quali¬
täten als Führer der Partei nicht mehr hinreichend an¬
erkannt , und seine Stellung innerhalb der Partei sei im
höchsten Matze unterstützungsbedürftig . Und wenn an das
Dementi des Herrn Basserinann neue Kommentare ge¬
knüpft werden, die den Zweck haben, die Lage zu verschleiern
und den Anschein hcrvorzurufen , als ob in den letzten vier¬
undzwanzig Stunden die Gefahr des Rücktritts beseitigt
worden sei — eine Gefahr, die nicht bestanden hat —, so
bedeutet das eine weitere schwere Schädigung des
Ansehens der Partei  und ihres ersten Führers . Es
lätzt sich leider nicht leugnen , datz Gerüchte, die mit Vor¬
liebe von gegnerischen Blättern über die Verhältnisse inner¬
ihalb der nationalliberalen Partei verbreitet werden, auch
in den der Partei angeschlossenen Zeitungen oft eine Be¬
handlung erfahren, die den Interessen der Partei durchaus
zuwider ist. Die oft gerügte Disziplinlosigkeit in den
eigenen Reihen hat sich wieder um einen bedauerlichen Fall
vermehrt , der zweifellos in seinen Nachwirkungen ein Ge-
Mhl des Mißtrauens und der Unsicherheit hinterlässen mntz.
^>war ist durch die sofortige Erklärung dcS Abgeordneten
Basiermann allen mißverständlichen oder feindseligen Aus¬
lassungen die Spitze genommen worden, aber es würde sehr
empfehlenswert sein, wenn auch, wie erwogen wird , der
Geschäfts führen de Ausschuß  sich in einer Er¬
klärung  gegen diese Treibereien wenden wollte, die durch
Wiederholungen ihre Sache zwar nicht glaubwürdiger
Machen, aber die Parteifreunde im Lande in
immer neue Unruhe versetzen ."

Kurze politische Nachrichten.
Zr. Frledüerg wieder arbeltsfäW.

Durch lange Krankheit den parlamentarischen Arbeiten
ferngehalten , ist jetzt der altbewährte Führer der national-
liberalen Abgeorönetenhausfraktivn . Dr . Friedberg , zum
erstenmal wieder im Abgeordnetenhaus erschienen. Den
Abgeordneten wurde durch die kurze formalistische Er¬
klärung des Präsidenten , daß der Abgeordnete Dr . Fried¬
ers in das Haus eingetreten sei — er hatte ja bisher an
Den Arbeiten des neugewählten Landtages noch nickst teil-
tzenommen —, von dem Wiedercrscheinen Dr . Friedbergs
Kenntnis gegeben. Die Abgeordneten der nationallibcralen
Fraktion und dann Abgeordnete aller Parteien eilten zu
dem nationalen Führer hin, um ihn zu begrüßen und ihn
zu ferner Wiedergenesung zu beglückwünschen. Auch wir
sprechen unsere Freude darüber aus , den altbewährten
Führer wieder an der Spitze der preußischen Partei zu
sehen, und hoffen, daß es ihm seine Gesundheit nunmehr
stuf lange Jahre gestatten werde, seine wertvollen Kennt-
trisie, seine klar Einsicht und seinen hohen nationalen Sinn
wieder in den Dienst der nationalliberalen Partei zuktcllen.

Wieder eine WelseiMilidgebung.
Am Sonntag hat in Göttingen eine Versammlung von

Welfen stattgefnndcn. Der welfische Rcichstagsabgeordnete
Alp ers glaubte Mitteilungen machen zu können über
k>a§ Verhältnis des Hauses Cumberland zu der welfischen
Partei . Seine Ausführungen gipfelten in folgendenSätzen:

„Wir wissen uns in den Zielen unserer Partei
binig mit allen Mitgliedern unseres welfi¬
schen  F ü r st e n h a u s e s . Auch der Brief des Herzogs
Ernst August von Braunschweig an den Kanzler enthält
nur eine Anerkennung des Besitzstandes Preußens an Han¬
nover , aber keine Anerkennung des Rechtsstandes, also
keinen Verzicht auf Hannover . Selbst die Erklärung des
preußischen Ministerpräsidenten vom 13. Januar im preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus ändert nichts an der Rechtslage.
Gegenüber allen Deutelungsversuchen erklärt die Leitung
der Deutsch-Hannoverschen Partei , voll bewußt ihrer Ver¬
antwortung , vor den Hannoveranern und dem ganzen deut¬
schen Volke: Seine Königliche Hoheit der Herzog von
V r a u n schw c i g hat seine Rechte aus Hannover

Mw FMIllg— SUHN Ms fit
(Von unserem Münchener  Korrespondenten .)

XX München, im Februar.
Fast sind wir in den Zwischenpausen schon ein Bißchen

müde geworden in diesem langen Fasching. Und die Ver¬
gnügungsspesen sind auch recht zusammengeschmolzen, so
daß das Märchen mit dem Versatzamt doch nicht so aller
Wahrscheinlichkeit entbehrt. Aber gerade jetzt gilt es:
durchhalten! Und alles, was eventuell in den ersten Wochen
sich noch ein wenig znrttckgehaltcn hatte, stürmt in diesen
letzten Tagen mit neuem Elan.

Auch wenn man abends zu einer Premiere mutz, geht
man hinterher noch auf irgend ein Fest. Aber die Theater
locken jetzt gar nicht so sehr. Die paar Uraufführungen sind
im Grunde belanglos gewesen. Max Drei, ers  Stück
— „Der grünende Zweig" ist sein Titel — ist ja der frei¬
heitlichen Gesinnung wegen sehr zu loben, der Güte wegen
aber gewiß nicht. Man hätte wahrhaftig nicht soviel gegen
die Bühne als agitatorische oder moralische Anstalt ein¬
zuwenden, sträubte sich also nicht gegen aktuelle Tendenz¬
bramen, wäre nur ihre künstlerische Qualität besser. Das
Schauspielhaus mußte gar bald den „grünenden Zweig"
zum welken Laub der Kulissen legen, obgleich es sich viel
Miihe tint der auf grobe Wirkungen berechneten Dar¬
stellung gemacht hatte. Die lustigen Sachen, die cs in den
anderen Theatern gibt, sind ja halbwegs lustig, aber so
herzlich unwichtig. Die Kammerspiele z. B. geben eine
sehr hübsche und geschmackvolle Aufführung von der
Komödie „Die einzige Frau " des Dänen Julius Mag¬
nussen.  Und es ist nett gefügt, wie sich ein fast be¬
trogener Ehemann von dem Liebhaber seine einzige Frau
zurückgewinnt, indem er dem anderen aus zarte und ele¬
gante Manier klarmacht, daß er sich doch darum kümmern
mutz, ob dieser Liebhaber seine Frau auch wirklich heiraten
will und sozusagen sein — Schwiegersohn werden. Denn
nm diese Frau müsse er sich halt wie um seine einzige
Tochter sorgen. Und so arrangiert sich alles. Ein solches
leichtes Spielchen von gewisser Grazie mag ja ab und zu
quch tzn den Kammerspiclen am Platze sein. Aber dort gibt

nicht aufgegebcn.  Der Rechtszustand ist unverändert
derselbe. Die den Rechtsstandpunkt vertretenden treuen
Hannoveraner sind nicht, wie ihre Gegner jubelnd berichte¬
ten, im Stiche gelassen."

Nach den Erklärungen des Kanzlers vom 18. Januar
im preußischen Abgeordnetenhanse liegt hier ein gröblicher
Mißbrauch des Namens des jungen Herzogs von Braun¬
schweig vor.

MMl des deutschen MiUM-Bevollmüchtigten
in Petersburg.

Wie der „B. L. A." hört, wird nach einigen Wochen ein
Wechsel in der Person des dem Kaiser vom Rußland atta-
chierten deutschen Militärbevollmächtigten stattfinden. Ge¬
neral der Kavallerie Burggraf und Graf zu Dohna-Schlo-
bitten wird durch den diensttuenden General ä la suite Ge¬
neralleutnant von Chelius ersetzt iverden, der sich bereits
im Mai auf seinen Petersburger Posten begibt.

Zum Gesundyeitszustand in der sranzbsischen Armee.
Die französische Kammer hat mit überwältigender Mehr¬

heit, und zwar mit 886 gegen 25 Stimmen , den Antrag des
Abgeordneten Ferry angenommen, der der Regierung das
Vertrauen ausspricht, datz sie alle durch den mangelhaften
Gesundheitszustand in der Armee ersorderlich werdenden
Maßnahmen treffen werde.

Aus den französischenGarnisonen werden wieder neue
Todesfälle gemeldet. So sind gestern in Orleans 8 Soldaten
gestorben. Aus fünf weiteren Garnisonen werden 12 Todes¬
fälle gemeldet, die teils durch Typhus , teils durch Lungen¬
entzündung hervorgerufcn worden sind.

Zer Marineskandal in Man.
Das Marineöepartemcnt in Tokio gibt bekannt: Die

zur Untersuchung der Bcstechungsangelegenheit in der
Marine cingefetzte Kommission ist aufgelöst worden. Die
gesamte Untersuchung befindet sich jetzt in den Händen der
Marinegerichtsbehörde . Der Staatsanwalt gibt bekannt, er
werde vor Eröffnung des Gerichtsverfahrens keine weiteren
Eröffnungen machen.

Heer und Flotte.
Die elsaß-lothringischen Rekruten.

Wie unser Berliner Korrespondent' an zuständiger
Stelle erfährt , ist noch keine endgültige Entscheidung dahin
getroffen woben, daß der Militärersatz der Reichslande vom
Oktober des Jahres ab nicht mehr in elsaß-lothringische
Regimenter eingestellt wird. Es schweben wohl Erwägun¬
gen darüber , die aber vor der Hand noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt sind.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 24. Februar.

Wiesbaden am Mein.
Die Verhandlungen der Stadt Wiesbaden mit der

Rheinstrombauverwaltung wegen des wirtschaftlich wich¬
tigen Anschlusses an den Schiersteincr Hafen von der pro¬
jektierten Bahn Wiesbaden-Schierstein-'Niederwalluf auS
sind nicht auf Schwierigkeiten bezüglich des Schiersteiner
Hafens, wegen der erforderlichen Anlagen und des dazu
in Frage kommenden Geländes sowie in welcher Weise der
Anschluß an den Hafen erfolgen soll, gestoßen. Der Vor¬
sitzende der Rheinstrombauverwaltung , der Oberpräsident
der Rheinprovinz , Freiherr v. Rheinbaben , hat deshalb
zugesagt, bei dem Ressortminister für das Projekt der
Stadt Wiesbaden soweit cs sich um den Schiersteincr Hafen
handelt , einzutreten . Es nehmen also die Verhandlungen
wegen des wichtigen Hafenbahnanschlusses, der natürlich
nur im Verein mit der projektierten Bahnlinie Wicsbaden-
Schierstein-Niederwalluf zur Ausführung gelangen kann,
guten Fortgang . — Wie mir weiter hören, kommt vor der
Hand eine Fortführung der Bahn his Eltville nicht in
Frage.

Anläßlich des Todesfalles der ältesten Einwohnerin
von Wiesbaden, der Ehefrau des Rentners W a h l, hatte
der Magistrat in das Trauerhaus einen Kranz geschickt, wie
er auch bei Gelegenheit des 100jährigen Geburtstages der
nunmehr Entschlafenen seine Anteilnahme durch eine
Blumenipcnde bekundet hatte.

Volkövorträge . Im zweiten seiner Volksvorträge über
den Nutzen der R ö n t g e n str a h ke n in der
Medizin  besprach Herr Professor Dr . Köhler  die er¬
staunlichen Fortschritte der jungen Wissenschaft in der
Durchforschung und Behandlung der inneren Organe . Erst
nach vielfachen Versuchen ist es gelungen, zunächst die

es jetzt unter der neuen Direktion Ziegel überhaupt schon
nichts anderes mehr als leichte Salonstücke, nur damit, wie
es den Anschein hat, Ziegels „einzige Frau ", die als
Schauspielerin gar nicht einzig ist, ihre großen Rollen hat.
Das ist um so betrüblicher — falls man in diesem Karneval
auch einen Augenblick sich etwas immerhin Wichtiges über¬
legt — als die Kammcrspiclc bislang das wichtigste und
relativ beste Institut für das Münchener literarische
Theaterleben waren.

Aber an demselben Abend, an dem wir uns bei der
Premiere ärgern konnten, daß die Kammerspiele andauernd
im Niveau zurückgehen, konnten wir uns hinterher , ent¬
sinne ich mich genau, auf dem „Hexensabbat" lder Künstler
der Akademie) auf die lustigste Art wieder vertrösten.
Zwischen höllenroten Farben und allerhand Teufelszeug
fanden sich Hexen und Gaukler und allerhand Vettern des
Schutzhcrrn Mephisto zusammen, wohl wissend, hier sei der
Ort der Weisheit , nach der die Frauen alle doch aus einem
Punkte zu kurieren sind. Und wenn cs auch nicht gar so
erschrecklich und gespsnsterisch zuging, wie alljährlich auf
der Hexenversauimlnng im Harz, auf dem Herentanzplatz
flaut Goethe), so doch auch bei weitem vergnüglicher. Und
hier sei gleich der wichtigste Erfahrungssatz ausgestellt: Das,
was den spezifischen und ganz zu rechtens viel gerühmten
Münchener  Fasching ausmacht, sind allein die Künstler-
feste. Hausbälle im Kostüm und Bälle der allein selig
machenden guten Gesellschaft gibt eS ähnlicher Art allent¬
halben, auch die Redonten der großen Brauhäuser , auf
denen unsagbar viel Studenten und kleine Bürgersleute
sind, geben nicht den Ausschlag. Nur die Künstlerfeste, auf
denen Phantasie und Geschmack Dilles einem mehr oder
minder grotesken und amüsanten Stile unterordnen , geben
den wirklichen Münchener Geschmack. Und dort trifft sich
auch die allein selig machende gute Gesellschaft mit aller¬
hand wildem und ungeordnetem Volk, bei dem es nicht so
sehr nach der Abstammung als nach dem Talente geht, und
sei es — wie bei den Frauen — auch nur das Talent zum
Amüsement.

Von diesen Festen gibt cs jetzt Dutzende, sie aufzu¬
zählen und zu schildern, ist trocken, sie mitzumachen ist die
einzige Gewähr des richtigen Verständnisses. Der Clou
dieser Feste wareu wieder Der orientalische Ball im Odeon-

innercn Teile der Brusthöhle, also Herz und Lungen, so zu
erkennen und zu durchleuchten, daß der Arzt aus Gestalt
und Helligkeit dieser Teile sichere Schlüße aus krankhafte
Veränderungen ziehen kann. Ganz besondere Schwierig¬
keiten aber bot die Bauchhöhle mit ihrer in der Zusammen¬
setzung ziemlich gleichartigen Menge von Organen,' aber
gerade hier ist in der allerjüngsten Zeit ein bedeutsamer
Schritt vorwärts geschehen durch die Verwendung des
Wismuts , dessen starke Schatten nunmehr Lage, Form und
Tätigkeit des Magens und der Därme genau erkennen
lassen. Die prachtvollen Lichtbilder boten die beste Er¬
läuterung zu den Worten des Redners , dem die aufmerk¬
same Zuhörerschaft am Schlüsse seiner hochinteressanten
Ausführungen reichen Beifall zollte. — Nächsten Freitag
wird der letzte dieswinterliche Volksvortrag stattfinden, und
zwar wird Herr Assessor Dr . E. H. Meyer  seine im Herbst
begonnene Vortragsreihe über die Grundzüge des
deutschen Wirtschaftslebens  zum Abschluß brin¬
gen. Nachdem er in den früheren Vorträg -.n Landwirt¬
schaft und Gewerbe behandelt hat, wird sich dieser letzte mit
der Organisation und Politik des Binnen¬
handels  beschäftigen . Die Hauptpunkte dieses zeit¬
gemäßen Gegenstandes werden Kleinhandel und Waren¬
haus , Konsumvereine, Hausierhandel, ferner die Organi¬
sation der Banken usw. bilden. Der Vortrag findet 8l/ä
Uhr im Saale des Städt . Realgymnasiums (Oranicn-
stratze) statt.

Der Verein zur Vekämpsnug der Schwindsuchtsgesahr
in der Provinz Hessen - Nassau  stellte in seiner
Jahreshauptversammlung die Forderung auf, der Staat
oder das Reich möchten sich in ganz anderer Weise als bis¬
her der Fürsorge der Tuberkulosekranken und deren
Familienmitglieder annehmen, weil sonst die Vereine trotz
der aufgcwandten bedeutenden Mittel eine wirkungsvolle
Bekämpfung der Schwindsuchtsgesahr nicht durchführen
könnten. Der Verein hat auf seine Kosten im vergangenen
Jahre 38 Personen in Heilstätten untergebracht, von denen
ein erheblicher Prozentsatz als geheilt, der Rest als gebessert
entlassen werden konnte. Es wurde bedauert, datz der
Staat wie auch das Reich für die eminent wichtige Frage
einer ganz energischen Bekämpfung der Tuberkulose so
wenig Mittel anfwendcn, datz alle Arbeit im Kampf gegen
diese Volksseuche von den Vereinen aus Mitteln privater
Wohltätigkeit geleistet werden müsse. Damit komme man
nicht weiter,' ohne Staatshilfe müsse auch die beste Arbeit
der Vereine nichts anderes als eine kleine Hilfeleistung
bleiben, die auf eine Bekämpfung dieser Volkss-euche keinen
Anspruch machen könnte.

Ans der Strecke Bierstadt -Wiesbadeu wurde am gest¬
rigen Montag an der Haltestelle Wilhelminenstratze mit
dem Wagen, der nach 1 Uhr Bterstndt verläßt , ein Hund
überfahren . Das Tier war in den Anhängewag :n hinein¬
gesprungen. Der Hinterteil des Tieres war vollständig
zermalmt . Der Wagen erhielt eine Verspätung von über
10 Minuten , da die Fleischmassen sich buchstäblich ums Rad
gewickelt hatten. Den Führer des Wagens trifft keine
Schuld.

Ein Kursus in Methodik und Pädagogik für an gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen beschäftigte Praktiker ist in
diesen Tagen hier zu Ende gegangen. An demselben haben
sich beteiligt l9 Herren ans den Regierungsbezirken Wies¬
baden, Coblenz, Trier und aus Sigmaringen . Die Leitung
der Kurse war dem Fortbildungsschulinspektor Kern, hier,
übertragen . Lehrer waren Direktor Beutinger  und
Architekt Schiemann.  Unterrichtslokal war die Gewerbe¬
schule.

Beim Fällen eines Baumes verunglückt. Gestern nach¬
mittag gegen 6 Uhr wurde dte Sanitätswache nach dem
Wald hinter der Fischzucht gerufen, wo sich der 19 Jahre
alte Holzhauer Ernst Bender  ans Wehen beim Fällen
eines Baumes einen Bruch des linken Unterschenkels zu-
gezogen hatte. Nach Anlegung des Notverbandes wurde
er in das städtische Krankenhaus verbracht.

Vermehrung der Geschäfte bei der Friedhofsvcrwaltnng.
Hauptsächlich infolge der Neueinrichtung der Feuerbestat¬
tung hier in Wiesbaden, insbesondere der Entgegennahme
der einschlägigen letziwilligen Verfügungen , haben sich die
Geschäfte der Friedhofsverwaktung derart vermehrt , daß
mit dem kommenden 1. Mürz provisorisch ein besonderes
Bureau eingerichtet werden mußte.

Franenklub . Im Zeichen des Karnevals öffnete gestern
der Klub einer tollen heiteren Schar seine gastlichen, bunt
geschmückten Räume . „Dicnstbotenball" war das Losungs¬
wort , und eine Unmenge Köchinnen, Kammerkätzchen,
Diandls , Diener , Hausknechte, Bäckerjungen, Stallburschen,
Schusterjungen, ja selbst zwei italienische Maroniverkäufcr
und waschechte Cow-boys hatten sich eingefunden. Der

Kasino, so das Vornehmste und Eleganteste, was man hier
hat, und der Presseball.

*

Die Leute, die doch von der Aktualität leben, hatten
in dieser Zeit der vielen Wagnerfeiern einen „Walhall-
Ball " veranstaltet . Und es gab einen groß angelegten und
kostspieligen Nibelungenzug in grotesker Manier . Da¬
zwischen spielte die Musik in amüsant geistvoller Parodie
zwischen dem Feucrzauber -Motiv oder dem bekannten
goldenen Abendstern heimtückisch anheimelnd von „Pnpp-
chen, dem süßen Puppchen" und anderen sehr populären
Weisen. Götter , Riesen und Zwerge gaben sich aber alle
auch sehr populär . Eine Freya war freier als die anderen
und fand demgemäß — ganz entsprechend der Psychologie
des Verkehrs mit Frauen überhaupt — mehr Freier als
die anderen.

Vom Apachenfest aber erzähle ich nichts. Das war ein
echtes Schwabinger Atelicrfest, mit vielen Nachfeiern, sehr
privat , sehr intim und solch einer zwanglosen nnd gefühlten
Stimmung voll, datz einem nicht nur das Herz heiß wurde. .
Aber davon erzähle ich nichts, sonst geht wieder ein Läster¬
geschrei über die Münchener Sittlichkeit los , die Polizei¬
organe und Knaben im Pubcrtätsalter öffentlich für er¬
schrecklich erklären , so datz im Landtag die Linke, wie dieser
Tage wieder, eine gerechte Lanze für sie brechen mntz.
O Gott , was wissen diese Schreier von der Sittlichkeit!

Selbst das Alt-Münchener Bürgertum , das ans der
berühmten „Vorstadthochzeit" in sozusagen gemütvoller
Persiflage zum Feste auferstand, hätte gegen die Münchener
Sittlichkeit nicht soviel Geschrei im Munde gehabt. Meint
ihr Mucker, auf der Kirchweih im Lande gehe es so viel
besser zu wie etwa auf der jährlichen „Schwabinger
Bauernkirchweih" oder der „Werdcnfclser Sommerfrische"?
— Beileibe nicht!

*

Nein, nein , wenn ich an so etwas denke, fange ich an,
mich zu ärgern und mutz Luft haben. Ich würde empfehlen,
den ganzen Münchener Fasching ans Eis zu legen. Aufs
Eis verlegt wurde er ja dieses Jahr schon zum Teil , Nach
Jahren waren die wundervollen großen bayerischen Seen,
selbst das sogenannte „bayerische Meer ", besonders auf dem
Sternbergersec, große Eisfeste, auf die man im Faschings-
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Klub bot ein buntbewegtes, lustiges Bild , und die Herren
der Schöpfung, wie immer in der Minderzahl erschienen,
konnten sich kaum alle der tanzlustigen Damen annehmen.
Wer dachte auch daran , daß die schmucken Bedientenseelen,
die heute in tadellos sitzenden Kostümen mit flotten
Schnurrbärtchen einherstolzierten, morgen schon wieder sitt¬
sam im engen Röckchen als biederes Haustöchtercheu oder
als brave Hausfrau ihres Amtes walten würden . Den
Höhepunkt des Festes bot ein Lustspiel „Eine lustige Irr¬
fahrt", verfaßt von Frau van Hove,  die dem Klub schon
so manche lustige Dichtung bescherte. Mitwirkende waren:
Frau Löw Und Frau Baurat Gottftein  als reizende
junge Damen, Frau van Hove als biedere Wirtin , Frl.
E i chh o f f als dralles Stubenmädchen und Frau A l o f f
als fescher jugendlicher Liebhaber. Der wärmste Beifall
des zahlreichen Auditoriums erschien uns als der beste
Beweis für das glänzende Gelingen , immer wieder wurden
Verfasserin und Mitwirkenöe hervorgerufen . Ebenfalls
reichen Applaus erntete Frau Dr . N e u m a n n, welche als
Lehrbub im echtesten böhmischen Dialekt Verschiedenes vor¬
trug . Beim vorzüglichen Abendessen, bei Musik und Tanz
schwanden die Stunden nur wieder allzu schnell, und jeder
ging mit dem Gedanken heim: Ein wohlgelungener , famoserAbend.

Deutscher Schriftsteller-Verband, Gruppe Wiesbaden-
Mainz. Da verschiedene größere Veranstaltungen, darunter
auch literarische, am Samstag , 28. Februar , sowohl in
Mainz wie in Wiesbaden stattfinden, hat der Vorstand
den für nächsten Samstag geplanten heiteren Abend um
eine Woche verschoben. Er findet also nicht am 28. Februar,
sondern am 7. März im Billardsaale des Wiesbadener
Kurhauses statt.

Gerichtliche Jmmobilien-Versteigcrung. Vor dem Kgl.
Amtsgericht ging Montag die Versteigerung des Wohn¬
hauses mit Hausgarten und Hofeinbau Lahnstraße Nr. 10
Hierselbst vor sich. Das Immobil ist 4 Ar 92 Quadratmeter
groß und geschätzt zu 90 MO M. Das erzielte Höchstgebot
mit 90M M. rührte von einem hiesigen Rentner her, an
welchen von einer Hypothek in Höhe von SO 000M. Seitens
der Aktiengesellschaft für Boden- und Kommunalkredit für
Elsaß-Lothringen in Straßburg 1000M. abgetreten worden
waren . 49 OMM. Hypothek bleiben bestehen. Die weiteren
Hypotheken dagegen fallen fort. Die Zuschlagserteilung
bleibt ausgesetzt.

Die Handelskammer Wiesbaden hält am nächsten Frei¬
tag, vormittags 10%, Uhr, eine Plenarsitzung ab.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Residenz - Theater.  Die beliebten Tänzerinnen

Elsa und Berta Wiesenthal, die bekanntlich am Donners¬
tag ein einmaliges Gastspiel absolvieren, bringen diesmal
u. a. folgende Neuheiten : Türkischer Marsch von Beethoven,
Aüagietto aus L'Arlesienne von Äizet und Golliwoggs Ca¬
kewalk aus Chilbrens Corner von Debussy. An das Tanz¬
gastspiel schließt sich eine Wiederholung des feinen erfolg¬
reichen Lustspiels „Kammermusik" von Jlgenstein . Der
Vorverkauf der Eintrittskarten nimmt regen Fortgang.

Kurtheater (Walhalla ). Auf die morgen Mittwoch,
den 25. Febr ., stattfinbende Uraufführung des vicraktigen
Schwankes „Höhenrausch" von Walter Zollin und Philipp
Dorner sei nochmals aufmerksam gemacht. Beginn der
Vorstellung ist 8 Uhr, Ende gegen 10%. Uhr. Beide Autoren
haben ihr Erscheinen zngesagt. DaS sehr lustige Stück wirb
am Donnerstag , den 20., und Freitag , den 27. Febr ..
wiederholt.

Die K a lckr e u th - A u s st e llu u g in Schnei¬
ders Kunstsalon  in Frankfurt a. M., die sich in Kunst¬
liebhaber-Kreisen regen Interesses erfreut , dauert nur
noch bis Freitag , den 27. ds. Mts.

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Zwangsversteigerung . Vor dem Kgl. Amtsgericht in
Wiesbaden fand am Montag die Versteigerung von zwei
Drittel Anteil der Hofreite Rambacher Straße  Nr . 68
statt. Die Taxe für diese zwei Drittel Anteile belief sich
auf 18 366.66 M. Das höchste Gebot mit 150 M. bar gab
im Termine die Inhaberin der ersten Hypothek von
10 000 M., Fräulein Johanna Seelgen in Wiesbaden ab.
Die Zuschlagserteilung ist Vorbehalten.

kostüm kam. Ah, das war eine Lust, diese paar Tage nach
durchschwärmter Nacht dort zwischen den Bergen im Bogen
hinfliegend ein frisches Schwärmen neu zu beginnen. Die
Berge waren so glitzernd klar und hoch und die Lust des
Dahinstürmcns war wie die Eisfläche weit und schier ohne
Ende. . . Nun stürmen schon wieder im Eisgang gewaltige
Schollen bis über den Strand , getrieben wie von Früh-
lingswinden . . .

Wir aber treiben auch dem Ende zu, dem Aschermittwoch,
um uns sind immer noch Frühlingswindc hochgemuter
Lust. Diese letzten drei Tage sammelt sich alle Kraft, alles
Vergnügen : schnell noch diesen letzten Tanz und diesen
allerletzten! Die Straßen werden bunt und grell und
jeder Mensch findet noch eine ungestillte Sehnsucht. Meint
ihr , es sei ein Märchen, das Bild von dem weinenden
Harlekin am Aschermittwochsmorgcn? Nein, kein Märchen
— manche Liebe, die ewig dünkte, ist zerbrochen im wilden
Trubel , und manche, die gerade frisch sich fügte, findet kein
Wiedersehen. Auch dieses Jahr werde ich wieder manchen
Harlekin mit großen fiebernden Augen wie von unge-
weinten Tränen glänzend am Aschermittwoch sehen. . .

Kleine Mitteilungen.
„Pfarrer  H e l l m u n d", bas bürgerliche Schauspiel

von Fritz Pyilippi , über desien erfolgreiche Erstaufführung
in Mai n z wir berichtet haben, wird am nächsten SamStag,
28. Februar , im Mainzer Stadttheater wieder zur Dar¬
stellung gelangen.

Die Universität in Frankfurt a. M. wird
im Oktober d. I . eröffnet.  Dies ist die weittragende
Bedeutung einer kurzen Ankündigung im Vorlesungsver¬
zeichnis der Frankfurter Akademie für Sozial - und Han-
gelswissenlchaften für das Sommcrsemester. Die Akademie
wird damit zu bestehen aufhören. Ihre Hanöelshochschul-
einrichtungen bleiben jedoch ungeschmälert erhalten und
werden der neuen Universität im Rahmen der wirtschafts-
und sozialwisienschaftlichen Fakultät angegliedert. Das
Handelshochschul -Studium wird also an der künf¬
tigen Universität in Frankfurt a. M. unter genau densel¬
ben Voraussetzungen und in genau derselben Weise wie an
der jetzigen Akademie und den anderen deutschen Handels¬
hochschulen betrieben und durch Prüfungen abgeschlossen
werden können. Auch den Fortbildungskursen wird dieselbe
Pflege wie seither zuteil werden. Die Universität wird be¬
kanntlich folgende fünf Fakultäten  umfassen : rechts¬
wissenschaftlicheFakultät , medizinische Fakultät , philo¬
sophische Fakultät , naturwissenschaftliche Fakultät sowie »

und iosialwiffensHaftlicheFakultät.

Dotzheim.
Zwangsversteigerung. Vom Kgl. Amtsgericht kn Wies¬

baden wurde am Montag auf Grund der stattgehabten Ver¬
steigerung für das Grundstück Bergstr. Nr . 3 der Zu¬
schlag dem Kriminalwachtmeister a. D. Hugo Neumann in
Wiesbaden und seiner Ehefrau Clara , geb. Michel, erteilt.
Das Höchstgebot auf das zu 29 500 M. taxierte Grundstück
hatte in dem Versteigerungstermin , wie seinerzeit gemeldet,
die Ehefrau des Majors Stephany mit 285.18 M. bei
18 000 M. eigener Hypothek abgegeben, doch hatte sie in Ser
Zwischenzeit ihre Rechte an die Eheleute Neumann ab¬
getreten.

Naffau und Nachbargebiete.
6 Millionen Mark mehr.

Homburg v. ö. H., 24. Febr. Die erste Durchsicht der
Wehrsteucrerklärungen hat nach einer Bekanntgabe des
hiesigen Landratsamt ergeben, daß in diesem Jahre an¬
nähernd 6 Millionen Mark Kapitalvermögen im Taunus¬
gebiet mehr deklariert wurden.

Hochwasier.
t. Frankfurt , 28. Febr . Im ehemaligen Landkreise

Frankfurt hat die Nidda,  die seit Freitag steigendes
Hochwasser führt , weite Landstrecken überflutet.  Zwi¬
schen Bockenheim und Hausen geht das Wasser über die
Landstraße: der Straßenbahnverkehr muß vorerst durch
Umsteigen aufrecht erhalten werden. Für die Fußgänger
wurde eine lange Notbrücke errichtet. In Praunheim sind
mehrere Häuser vom Wasser eingeschlosscn: die Keller muß¬
ten heute früh geräumt werden. Auch in der südlichen Wet¬
terau hat die Nidda große Gebiete überschwemmt. Die Ge¬
meinde Harbach bei Vilbel ist vom Verkehr abgeschnitten.

III Nordcnstadt, 28. Febr. Leseverein.  Unter dem
Vorsitz des Pfarrers Heyne hielt die hiesige Ortsgruppe
des Lesevereins  für den Landkreis Wiesbaden gestern
im Gasthause „Zum grünen Wald" ihre Jahresver¬
sammlung  ab . Nach dem Jahresbericht des Lehrers
Wittgen zählt der Verein 162 Mitglieder , und der Bücher¬
bestand ist im verflossenen Jahre von 1860 auf 1459 ge¬
stiegen. Die Benutzung der Bücher war besonders in den
Wintcrmonaten sehr rege: ausqegeben wurden über 8000
Bände. Die Einnahmen des Vereins betrugen 224 M.. die
Ausgaben 178 M. Auch der Ueberühuß aus der Veranstal¬
tung eines Familienabenös mit Kinovorführungen wurde
für Büchereizwecke verwendet. Nach der Erledigung der
Vereinsangelegenheiten hielten Lehrer Wittgen und Pfar¬
rer Heyne Vorträge aus der Heimatkunde: ersterer betitelte
seine Ausführungen mit „Leseblüten aus der Nordenstadter
Schnlchronik, erster Teil ", und letzterer behandelte „Die
Pfarreien des bläuen Länöchens in früheren Jahrhun¬derten".

t. Crouberg , 23. Febr . Elektrisch nach Frank¬
furt.  Nachdem das Scherlsche Einschicnenbahnprojckt end-
giltig abgelehnt ist, hat die F r a n kf n r t e r L o ka l b a h n-
Aktiengesellschaft  beim Staat um die Erlaubnis
zum Bau einer elektrischen Straßenbahn  von
Cronberg nach Frankfurt nachgesucht und bereits erhalten.
Die Bahn wird von hier so geleitet, daß sie bei Nieder¬
ursel in die von Obernrsel kommende Linie der Gesellschaft
geführt wird. Der Bau , der technisch keine Schwierig¬
keiten bietet, soll innerhalb zwei Jahren vollendet sein.

4 - Königstei«, 23. Febr . Hoher Besuch.  Heute
nachmittag traf zu mehrtägigem Aufenthalt im Grandhotel
die Königin Wilhelmine von Holland  mit Ge¬
folge ein.

— Spiesheim, 28. Febr. Gemeinderat und Bür¬
ge r m e i ste r im Streit.  Der hiesige Bürgermeister
ordnete im letzten Jahre die Neupflasterung  einer
kleinen Dorfstraße an, ohne vorher die Genehmigung des
Gemeinöerats einzuholen. Deshalb richteten 7 Gemcinde-
ratsmitgliedcr eine Beschwerde an das Kreisamt und spä-„
ter , als ein nicht befriedigender Bescheid der Behörde ein¬
getroffen war , auch eine Klageschrift an das Ministerium.
Die Bemühungen der Behörde zur Beilegung des Konflikts
waren bisher vergeblich. Der Gemeinderat verlangt ent-
schreden, daß der Bürgermeister die Kosten für die von ihm
veranlavte Ncupflasterung persönlich trage.

n. Wanne, 23. Febr . Vom elektrischen Strom
flötet. . Auf Schacht Thies der Zeche Pluto  waren
^ !̂ rn drei Elektromonteure mit Ausbesserungen an einer
Starkstromleitung beschäftigt. Infolge einer Unvorsichtig-
reit wurde der Strom , der eine Spannung von 5000 Volt
hatte, eingeichaltct. Die Monteure F r i e b e und A d o l v b
wurden getötet. *

Sport.
D. S. Menschen als Eisbären . Es gibt in alle,

größeren Städten zahlreiche Personen , die nicht nur wäh
rwid des heißen Sommers , sondern auch im kalten Winte
stch,n den Gewässern tummeln . So findet in jedem Win
ter ein Wettschwimmengucr durch die Seine statt, und aucl
in Hamburg wurde jahrelang an einem Wcihnachtstag
^ " Wettschwimmen in der Elbe veranstaltet . Wenn zi
starke Eisbildung das Schwimmen verhindert , wird eil
Loch in das Eis geschlagen und die abgehärteken Schwim
wer springen munter in die kalte Flut , um gleich Eis
baren am jenseitigen Rande de? Eises wieder emporzu
klimmen. Diese kalten Bäder bleiben für die Beteiligte,
nickt nur ohne schädlichen Folgen , sondern die Herren ' bc
haupten sogar, daß ihnen das tägliche kalte Bad für ihr
Gesundheit notwendig sei. Als einer von ihnen, ei,
rüstiger Achtziger, an einem Wintertage gefragt wurde
warum er seit einigen Wochen das Baden eingestellt habe
"" ^ Eete er scherzhaft: „Glauben Sie , daß ich evig lebe.

. Det Kronprinz hat fetzt beim Union-Klub auf Lebens¬
zeit seine Rennfarben „Weiß, schwarzer Gürtel und Kappe"
eintvagen lassen. Der Kronprinz läßt in seinem Stalle
einige Hindernispferde trainieren und ist zusammen mit
Oberleutnant F . v. Zobeltitz an den Steeplern Droll,
King Boy, Kronos , Lokman, Lord Longncr, Mac Mahon,
Nuscha, Orissa, Portman . Rofestwensky und Sca King be¬
teiligt . Da die Pferde bisher nur in Offizier-Rennen ge¬
startet wurden , ist anzunehmcn, daß sic jetzt auch in Jockey-
Rennen kaufen sollen.

Großmeister-Schachturnier. An dem im April begin¬
nenden Großmeister-Schachturnier in St . Petersburg
wird nun auch noch der Amerikaner Marshall teilnehmen.
Die Liste weist nun folgende 15 Bewerber auf : Alechin-
Vetersburg , Bernstein -Moskau , Blackburn-London, Burn-
Liverpool. Capablanca-Hnbana, Duras -Prag , Gunnsberg-
London. Janowski -Lodz, Maroczi -Budavest, Marsball -New-
Bork, Niemzowitsch-Riga , Nubinstein-Marschau, Schlechter-
Wien. Dr . Tarrasch-Nürnverg und Teichmann-Berlin.

Das Schach-Wettsviel Tcichmann-Spielmann wurde in
Leipzig  mit der abgebrochenen zweiten Partie fortge¬
setzt. Spielmann gewann, nachdem Teichmann nach 54
Zügen aufgegeben hatte. Teichmann gewann dagegen die
dritte Partie schon nach 19 Zügen und hat nunmehr zwei
Murkte segen eine« Punkt von Svrelmann.

Vermischtes.
Hamburger Theater von einem Echwinvler geprellt.
Man meldet aus Hamburg:  Ein Betrüger , der das

hiesige Karl-Schultze-Theater um 568 Mark und die Neue
Oper um 5000 Mark beschwindelt hat, ist hier verhaftet
worden. Es handelt sich um den angeblichen Kaufmann
Alfred Geist» der sich als „Geschäftsführer des Unterelbe-
Regattavereins „Iltis " ausgab und auf diesen Namen
Sparkassenbücherin beträchtlicher Höhe bei beiden Theatern
als Sicherheit hinterlegte . Geist hatte die Theater für ver¬
schiedene Sonntag -Nachlttagsvvrstellungen gepachtet ü. gab
Eintrittskarten , sowie auch für die Neue Oper Abonnements
aus . Die Theater erkundigten sich dann , als sie von Geist
kein Geld bekamen, bet dem Vorsteher der Sparkasse und
erfuhren dann, daß beide Sparkassenbücher gefälscht waren,
indem auf das eine nur 1 Mark und auf das andere
2 Mark eingezahlt waren. Die entsprechend hohen Beträge
waren dann hierzu gefälscht worden.

Ein JauerWüser.
Aus Lemberg  wirb gemeldet: Der Lentnaiit des In¬

fanterieregiments Nr . 36 Lang ist vor einer Woche in einen
sehr tiefen Schlaf verfallen, und ist es bis heute trotz aller
Bemühungen noch nicht gelungen, ihn aus dem Schlaf zu
erwecken.

Las Jhnamilattentat ln Debrezin.
Die Debreziner Polizei stellte fest, Latz es sich bei der

Explosion um ein Dynamitattentat gegen Len im Gebäude
der Handelskammer wohnenden Hajdudvroger griechisch-
katholischen Bischof Stefan Miklossy  handelt . — In der
Kuppelhalle der Gewerbekammer, oberhalb deren sich das
Schlafzimmer des Bischofs befindet, wurden Reste von drei
Dynamitpatronen gesunden. Bon den Tätern fehlt vor¬
läufig jede Spur . Die Polizei vermutet den Täter unter
Siebenbürger Rumänen , die jüngst in Debrezin weilten.
Der Katastrophe sind sechs Menschenleben  zum
Opfer gefallen. Zwei Diener des Vikars Jaczkowitsch, der
tn Stücke zerrissen wurde, der Advokat Csaatth, der in amt¬
licher Angelegenheit in der bischöflichen Kanzlei weilte,
die Köchin des Bischofs und dessen Sekretär Dr , Slep-
kowSzky sind die Opfer. Schwer verletzt  wurden vier
Kleriker  und mehrere im Hause wohnende Personen.
Die Tochter des getöteten Vikars wurde unter dem Ein¬
druck der Nachricht irrsinnig . Der Bischof ist nach den neue¬
sten Meldungen nur leicht verletzt.

Zu der Dynamitexplosion wird noch aus Budapest ge¬
meldet: Die Untersuchung ergab, daß die Dnnamit-
bombe von Czernowitz  mit der Post an Bischof Mi-
klossp gesandt ivurde. Ein vorgestern eingctrofsener Brief
kündigte an, daß eine Sendung , enthaltend Kirchenleuchter
für Kultuszwccke, einen geeigneten Teppich aus Leoparden-
fell sowie hundert Kronen für den Bischof, ankommt. Der
Brief war mit Anna Kovact unterschrieben. Die Sendung
traf wirklich ein und wurde von dem bischöflichen Vikar ge¬
öffnet, der durch die Explosion sofort getötet wurde.

8wn Unfall des„WaldeS-REaii".
Aus Toulon  wird gemeldet: lieber das Scheitern

des französischen Panzerkreuzers „Waldeck-Rvusscau" wer¬
den folgende Einzelheiten bekannt: Der Unfall ereignete sich
bereits Sonntag abend gegen 9% Uhr, zu einer Zeit, als
das Unwetter am heftigsten wütete. Der Kapitän ließ vor¬
sichtshalber den zweiten Anker fallen. Trotzdem gelang es
nicht, des Sturmes Herr zu werden. Der Wind trieb das
Schiff mit unwiderstehlicher Gewalt der Küste zu. Verge¬
bens ließ der Kapitän Gegendampf geben. Unglücklicher¬
weise funktionierte aus noch unaufgeklärten Gründen der
Kondensator nicht, so daß nichts weiter übrig blieb, als das
Schiff längsscitig zu steuern, um ein völliges Scheitern zu
verhindern . Die beiden zur Hilfeleistung abgegangencn
Schleppdampfer sind gestern abend an Ort und Stelle ein¬
getroffen und haben die Flottmachuugsarbeiten sofort be¬
gonnen, ohne jedoch bisher den Kreuzer ans seiner Lage
befreien zu können.

Erlebnisse in Zurazzo.
Ein Kunsttischler, der bei der Einrichtung des Schlosses

für den zukünftigen König von Albanien in Durazzo be¬
schäftigt war , wurde bei seiner Rückkehr in Wien von einem
Mitarbeiter der „Zeit" über seine Erlebnisse in der alba¬
nischen Residenz befragt. „Zweimal", so erzählte er, „er¬
lebten wir in Durazzo eine Sensation . Am 15. Januar
kamen 500 Malistoren anmarschiert und stellten sich vor dem
Palais auf. Ein Häuptling hielt eine Ansprache, die, wie
ich später erfuhr , der Begrüßung des künftigen Herrschers
galt. Die Malissoren sahen großartig aus . Ihre Kleider
waren bas Bunteste und Zusammengeflickteste, das ich je
gesehen. Die zweite Sensation war die Ankunft der Loko¬
mobile, die zum Betrieb der elektrischen Beleuchtung des
Hauses dient. Durazzo war ganz einfach außer sich, als die
Maschine ankam: so etwas hatte man in Durazzo noch nie
gesehen. Sie wurde mit einem fürchterlichen Geschrei be¬
grüßt , und fast sämtliche Einwohner beteiligten sich an ihrer
Ausbootung . Der Jubel war vollends unbeschreiblich, als
sie in einem provisorischen Schuppen angeheizt wurde und
zu laufen begann. Ueber Durazzo könnte man stundenlang
erzählen. Als wir ankamen, begann man mit der Vertil¬
gung der Hunde und Krähen, der bis dahin einzigen und
freiwilligen Sanitätspolizei von Durazzo . Dann wurde
zu Ehren der bevorstehenden Ankunft des Fürsten ein
großes Probcreinigen der Straßen veranstaltet . Man sieht,
daß viel guter Wille vorhanden ist. Er wird gerade in dieser
Beziehung auch sehr nötig sein. Denn was Sanität heißt,
das wissen die Albanier wirklich nicht. Sie leben wie
wahre Naturkiuder . Dem Reinen ist alles rein , und den
Albaniern gilt jede Leibesfunktion als gleichwichtig. Es
gibt unter ihnen welche, die in ihrer Wohnhütte oder dem
Wohnzimmer nicht nur essen, sondern eben auch das ver¬
richten, was die natürliche Folge jeder Nahrungsaufnahme
ist. Ich selbst erlebte ein drastisches Beispiel. Wir hatten
im Königspalais in einigen Räumen schon schöne Parkett¬
böden gelegt. In diesen Zimmern quartierte sich die Wache
ein, die einzog, um unsere Materialien zu behüten. Eines
Morgens sah ich nun einen unserer Parkettböden in einem
unbeschreiblichen Zustand. Ich schlua Lärm. Mein Freund
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Zum Ausschneiden.
Ein ausgezeichnetes Rezcvt für einen Sustensiruv, mit dem man
3-186/a sich Geld sparen kann. 400

Angesichts der zurzeit herrschenden regelrechten Erkältunas-
unö Jnfluenza-Evidemic dürfte nachstebenüesRezent vielen
willkommen sein. Beschaffen Sie sich in der nächsten Avotlieke
60 Gr. dreifach konzentrierten Ansti, rügen Sie das znbansc zu
einem vierte! Liter heißem Wasser und 250 Gr. gestoßenem
Zucker: umrühren, bis alles gut aufgelöst und vermischt ist. Da¬
von nimmt man ein bis zwei Teelöffel voll viermal des Tages
ein: bas verschafft sofortige Linderung und vertreibt meist schon
innerhalb 24 Stunden den hartnäckigsten Huste». Dieser Hustcn-
sirnn ist sehr angenehm einzunebmcn. ist vorzüglich gegen Hei¬
serkeit. leichte Erkältungen und zur Berbinderuug der sich

.daraus häufig entwickelnden schlimmeren Erkrankungen der
Atmungswege. Da er auch gewisse nährende und kräftigende
Eigenschaften besitzt, eignet er sich auch bestens in der Rekon¬
valeszenz. Wenn Sie nicht selbst zur Avotbeke geben, schärien
Sie dem Boten ein. daß er dreifach konzentrierten Ansti ver¬
langen muß. Das Rezevt ist schon öfters cmviolilen worden,
die Nachfrage in den lokalen Avotbelen ist daher eine icbr starke.
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Balferli , ein Albanier , kam hinzu . Er hat in Wien bas
Manrerhandwerk erlernt und war uns als Handwerker
und Dolmetsch die ganze Zeit eine wirkliche Stütze . Bal¬
ferli sah nun die Bescherung und hatte Mühe , den wackeren
Kawaffen klarzumachen , wie ungehörig ihre ' Behandlung
unserer Parkettböden sei. Zu meinem Erstaunen hörte ich
dann , daß solche Szenen auch im einzigen Hotel DurazzoS
nichts Ungewöhnliches seien . Ausfallend war für mich, daß
meine Beobachtungen vom albanischen Charakter durchaus
nicht mit dem übereinstimmten , was man in Büchern und
Leitungen über den Albanier liest . Meinen Erfahrungen
nach ist der Albanier ein gutmütiger , braver Geselle und
durchaus nicht der wilde Mann , als der er verrufen ist."

Neue Kälte in Amerika.
Aus New - Uork  wird gemeldet : Aus den westlichen

Staaten wird außerordentliche Kälte gemeldet , und man er¬
wartet , daß der Schneesturm , der in westöstlicher Richtung
dahinfegt , heute die atlantische Küste erreichen wird.

Der Deutsche Flieger Lischewski ein Spion?
Aus Berlin  wird gemeldet : Nachdem setzt drei

Wochen seit der Verhaftung des deutschen Fliegers Li-
schewski in Warschau verstrichen sind , kommt setzt von dort
die Nachricht , daß Ser Flieger wegen Spionageverdachtes
unter Anklage gestellt worden ist. Das deutsche General¬
konsulat in Petersburg teilt mit , daß es vom russischen
Auswärtigen Amt den Bescheid erhalten hat , daß eine Frei¬
lassung des Fliegers unter keinen Umständen erfolgen
könne , da von der Staatsanwaltschaft bereits die Vorver¬
handlungen für den einzuleitenden Prozeß geführt worden
seien.

Fm Streit erschlagen.
Aus Zossen  wird gedrahtet : Gestern abend 8 Uhr

wurde hier der 29jährige Arbeiter Roßtäuscher  von sei¬
nem Stiefvater und seinem Stiefbruder im Streit erschla¬
gen . Roßtäuscher war auf seinen Stiefvater mit offenem
Mefler losgegangen . Der Stiefbruder stellte sich der Poli¬
zei und wurde in Haft genommen.

UngMgsall im Bergwerk.
Aus Essen  a . R . wird gedrahtet : In Kupferdreh er¬

eignete sich heute früh auf der Zeche „Viktoria " ein schwerer
Grubenunfall . Acht Bergleute verunglückten infolge wi¬
derrechtlicher Befahrung eines blinden Schachtes . Sämt¬
liche acht Mann wurden schwer, zum Teil lebensgefährlich
verletzt.

Fa Seenot.
Aus London  meldet der Draht : Vom Kap Lizzard

wird telegraphiert : Ein Mareonitelegramm von der Sta¬
tion Landsend meldet , der deutsche Dampfer „Trautenfels"
berichtet , daß der deutsche Dampfer „Wildenfels " um i/ >12
Uhr vormittags in 46,80 Grad nördlicher Breite und 7,9
Grad westlicher Länge das drahtlose Notsignal 808 aus-
sandte . Die Lage des Schisses sei augenscheinlich im Meer¬
busen von Viseaya . — Später wird vom Kap Lizzard tele¬
graphiert : Aus Landsend ist ein weiterer Funkenspruch
eingetroffen , der lautet : 1,28 Uhr nachmittags . „Lacoren-
tina " teilt mit , daß der „Wildenfels " jetzt nicht mehr der
Hilfe bedarf . Die überlebende Mannschaft sei gerettet.

Ile verbannten Wasrikanischen Arbeiterführer.
Aus London wird gedrahtet : Heute erfolgt in Eng¬

land die Landung der deportierten südafrikanischen Arbei¬
terführer . Der Dampfer „Umgeni " , der sie an Bord hat,
fuhr gestern beim St . Catharina Point an der Insel Wight
vorüber und wird heute in den frühen Morgenstunden
beim Gravesand erwartet . Die Londoner Arbeiterschaft be¬
reitet einen festlichen Empfang der Verbannten vor.

Ile unzusriebenen Postbeamten in Frankreich.
Aus Paris  wird gedrahtet : Unter den Post - und Te¬

legraphenbeamten gärt es wieder . Sie verlangen eine
Gehaltserhöhung , die ihnen schon mehrfach zugesagt , aber
nie bewilligt wurde . Gestern abend nach Schluß des Dien¬
stes versammelten sich mehrere hundert Beamte vor dem
Telegraphenamt und veranstalteten eine Demonstration,
indem sie unter Drohungen Gehaltserhöhung forderten.

Tyvbusevldemle in Spanien.
Aus Madrid  wird gedrahtet : Eine Typhusepidemie

richtet unter der Bevölkerung von Torrenueva in der Pro¬
vinz Granada große Verheerungen an . Mehr als zwei
Drittel der Bevölkerung sind erkrankt . Auf drei Erkran¬
kungen kommen zwei Todesfälle . Die Kirchhöfe können
die Zahl der Verstorbenen nicht aufnehmen . Die Leichen
der erst vor kurzem verstorbenen Einwohner mußten wie¬
der ausgegraven werden , um den Opfern des Typhus Platz
zu machen . Schlechtes Trinkwasser soll die Ursache der ver¬
heerenden Seuche sein.

Zahlreiche BestrasMgen russischer Bauern.
Aus Petersburg  wird gemeldet : Im Saratower

-kreise wurden 1000 Bauern zur Haft bis auf einen Monat
verurteilt , weil sie ihre Gehöfte , die wegen der Rückstände
an Abgaben ausgeschrieben waren , nicht zum Ausgebot
stellten . Die Bauern werden in Scharen in die Gefängnisse
gebracht.

zur Erkrankung ver Königin von Rumänien.
Der Draht meldet aus B u k a r e st : Königin Elisabeth

hat sich einer Staroperation am linken Auge unterziehen
müssen . Die Operation , die von Professor Landolt aus¬
geführt wurde , ist vollkommen gelungen . Das Befinden
der Königin ist durchaus normal.

Zollrsvrsiorr!
(Nachdruck verboten .)

Welch ein häßliches , störendes Wort ! Welche Fülle von
Mißklang in der sonst üblichen Harmonie der Erholungs -,
der Vergnügungs - und , last not Isast , der Hochzeitsreisen!
Aber auch bei Reisen aus profaneren Gründen , wie
z. B . bei Geschäftsreisen , behält das böse Wort seinen häß¬
lichen Klangs ja , seine Wirkung steigert sich oft bis zu einer
gelinden Verzweislung , denn die fünf oder sechs Riesen-
Loffer eines modernen Geschäftsreisenden mit ihren
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Mustern und Warenproben aller Arten , Größen und
Werte bieten dem braven Zollbeamten an der Grenze eine
viel größere Gelegenheit zur Entfaltung seiner Findigkeit,
als das Gepäck der erstgenannten Reisenden , dessen , In¬
halt sich doch meist wiederholt und in der Regel nur aus
den mehr oder minder intimen Gegenständen der Beklei¬
dung oder der Toilette bestehen . Item ! Die Zollbehand¬
lung ans der Grenzstation bleibt nun mal eine ganz un¬
angenehme Zugabe zu e,iner auch sonst noch so angenehmen
Reise . Da liegt man z. B . morgens um 4 Uhr in den
schönsten Träumen , die das eintönige Rasseln der Wagen¬
räder bei einem leidlich gesunden Menschen hervorzu¬
zaubern im Stande ist, oder man befindet sich über Tag
in der angenehmsten Unterhaltung mit irgendeinem
schönen oder interessanten Bis -ö-ois , oder man gibt seinen
Gedanken Audienz oder man betrachtet endlich im küßen
Nichtstun die draußen vorüberrollende Landschaft — da
plötzlich ertönt das ominöse Wort : „Station £ .! Zoll¬
revision ! Alles aussteigen !" Und nun geht es , ob Sommer
oder Winter , ob Hitze oder Kälte , ob Tag oder Nacht , trab!
trab ! in den Revisions -„Saal ", dessen Inneres stets das
Muster von Scheußlichkeit ist. Es beginnt die Zollbehand¬
lung mit allen ihren Widerwärtigkeiten , ihren Aufregun¬
gen , mit ihren Fragen und Antworten , ihren Behaup¬
tungen und Bestreitungen , mit ihren Seufzern des Unbe¬
hagens , des Aergers und stiller Verwünschungen , kurz,
mit allen jenen unliebsamen Begleiterscheinungen , von
denen sich nur derjenige einen Begriff machen kann , der
einmal die italienische , die russische oder eine der orien¬
talischen Grenzstationen — das sind die schlimmsten ! —
passiert hat . Glücklich preist sich jeder , der die Geschichte
hinter sich hat und , oft noch nach langem Harren hinter
oerjchlosseneu Glastüren , endlich wieder den Bahnsteig be¬
treten und in „seinem " Wagen den Platz einnehmen kann.
Wobei aber auch nicht zu vergessen , daß der bisherige Zug
oder Wagen manchmal verschwunden ist und daß dafür ein
anderer dasteht , in dem man es sich erst wieder „gemütlich"
machen muß . Man könnte dagegen einwenden , daß in
neuerer Zeit die Zollbehandlung während der Fahrt er¬
folgt , so daß die meisten der geschilderten Unzuträgli -h-
ketten dahin fallen . Ganz recht, aber diese Einrichtung ist
bis jetzt nur bei vereinzelten großen internationalen
Zügen eingeführt , deren Benutzer es sich leisten können,
Prima Klaffe und „Luxus "-Zuschlag zu zahlen . Der über¬
wiegenden Mehrzahl der Reisenden ist dies nicht vergönnt;
diese muß sich also nolens volens dem „Hammelsprung"
an der Grenze unterziehen . — Wenn sich nun auch die ge¬
schilderten Unzuträglichkeiten nie ganz beseitigen lassen , so
kann man sie doch bedeutend herabmindern , das Mittel
hierfür liegt ganz in üemWillen und Können des reisenden
Publikums . Grundregel bei der Zollrevision sei : Man
komme dem Zöllner möglichst entgegen . Je mehr man dies
befolgt , um so glatter wird sich die Sache abwickeln . Die
Zöllner sind in der Regel ganz traitable Leute , aber
schließlich müssen Sie doch ihres Amtes walten . Leider
wird ihnen aber — zur Steuer der Wahrheit mutz es
gesagt werden — die Pflichterfüllung oft unnötig erschwert;
der Durchschnittsreisende sieht in dem Grenzzollbeamten
meist einen geborenen Gegner und setzt ihm deshalb einen
passiven Widerstand entgegen , der dann in der Zöllnerseele
eine Resonanz auslöst , die sich in einer verstärkten
Schneiöigkeit bemerkbar macht . Ganz besonders entgegen¬
kommend sei man bei der Frage nach „etwas Steuerbarem ".
Auch dem gewissenhaftesten Reisenden kann es passieren,
daß er Sachen bei sich führt , deren Einfuhr in das be¬
treffende Land zollpflichtig oder gar verboten ist. Daß
Tabak und Zigarren überall versteuert werden müssen , 'st
ja allgemein bekannt ; nicht aber , daß man z. B . nach
Oesterreich  unter keinen Umständen Spielkaren,
Kalender und versiegelte Briefe mitnehmen darf . Beim
Uebertritt nach Rußland  kann man große Unannehm¬
lichkeiten haben , wenn man Bücher mit sich führt , die in
Rußland verboten sind . Und deren gibt es bekanntlich
nicht wenige . Nach England  dürfen bei hoher Strafe
die billigen Ausgaben gewisser in Deutschland erschienenen
englischen Werke nicht mitgenommen werden . Der vor¬
sichtige Reisende sollte deshalb auch niemals die Frage des
Grenzzöllners mit einem runden „Nein !" beantworten,
denn in einigen Ländern gilt diese einfache Verneinung
schon als bindende Versicherung , deren Folgen man zu
tragen hat . Man antworte dem Zöllner also etwa so : „Ich
glaube nicht , aber , bitte , sehen Sie nach." In den meisten
Fällen wird man dann recht glimpflich und schnell abge¬
fertigt werden . Auch bei der Frage nach Zigarren und
Tabak vermeide man , den „Nichtraucher " hervorzukehren,
auch wenn man es ist. Man findet wenig Gegenliebe
dabei , und gar , wenn der der Sprache unkundige Deutsche
sich die schönen Worte eingepaukt hat „je suis non - fumeur"
oder „io sono non -sumatore ", so wird er noch ein spöttisches
Lächeln dazu ernten . Wobei auch noch zu bemerken , baß
das so oft angewendete „io " (ich) vom Jaliener in der
schnellen Konversationssprache gar nicht oder kaum ver¬
nehmbar ausgesprochen wird.

Auch gegen die Vorschrift , daß der Reisende der zoll¬
amtlichen Behandlung seines Gepäckes an der Grenze bei¬
zuwohnen hat , wird noch oft gefehlt . Die vielfach ver¬
breitete Meinung , daß man das Reisegepäck an der Ziel¬
station des fremden Landes üurchsehen lassen könne , trifft
nur in einigen wenigen Ausnahmefällen zu . Bet einer
Reise nach London  z . V . wird das Gepäck nicht beim
Betreten des englischen Bodens (Dover , Harwich , Queen-
boro etc.) untersucht , sondern erst in London selbst, und
zwar auf ganz bestimmten Londoner Stationen , je nach
dem Reiseweg vom Kontinent her . Aber auch von dieser
Regel hat es gewisse Ausnahmen . — Bei Reisen nach der
Schweiz  ist folgendes zu bemerken : Regel ist auch hier
die Zollbehandlung in Gegenwart des Reisenden . Eine
Ausnahme findet bei densenigen Gepäckstücken statt , die nach
Bern , Chur , Lausanne , Luzern , Montreux , St . Gallen und
Zürich eingeschrieben sind. Der Reisende braucht in diesen
Fällen nicht an der Grenze gegenwärtig zu sein ; sein
Gepäck wird unter Zollverschluß an die Zollämter der ge¬
nannten Bahnhöfe weiterbefördert und erst dort der Zoll¬
behandlung unterworfen.

Ist oben der „schlimmen" Grenzstationen Erwähnung

[EIBNIZ-KEKS:

; H.BAHL5EN’ KEKS- FABRIK HANNOVER;

geschehen , so wollen wir auch der gegenteiligen kurz ge»
denken . . Diese sind unbedingt die schweizerischen . Man
mutz anerkennen , Latz in keinem Lande der Welt die Zoll¬
revision eine so milde ist, wie in der Schweiz . Aus purer
Menschenliebe tun sie's natürlich auch nicht , die guten
Schweizer , sondern aus — Geschäftsinteresse . Das Land
lebt doch nun einmal von der sogenannten Fremden¬
industrie , die bekanntlich alljährlich einen schönen Batzen
hineinbringt ; na , und da drückt man bei der Zollrevision
halt ein Auge zu : Es kommt ja doch anderweitig wieder
ein , und zwar nicht zu knapp.

Harry Pohlmann.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

=3  Mannheim , 28. Febr . Amtliche Notierung der Börse.
Weizen 20.00—20.50 (19.75—20.80) . Roggen 16.25—16.50
(16.25—16.50) , Gerste 16.40— 18.25 (16.40—18.25), Hafer 16.50
bis 18.25 (16.50—18.25), La Plato 14.90 (14.90).

Frankfurter Börse
vom 24. Februar.

Die gestrige Festigkeit für Schisfahrtsaktien erhielt sich
auch heute ; im Ganzen blieb aber Zurückhaltung
vorherrschend , mtö - die Kurse waren bei geringem Geschäft
kaum verändert . Tendenz z i e m l i ch f e st.

Etwas anziehen konnten die dreiprozentigen Anleihen.
Kassaindttstriewerte vereinzelt gebessert ; Kleyer , die

gestern abend 7 Prozent zurückgewannen , avanzierten noch
um 114 Prozent.

Berlin  meldet nach festem Beginn Abschwächung auf
matteres London.

5s5ul
Berlin , 23. Februar. „Hansa" DamvffchisfS-Akt. 306—. „Eintracht"Bergwerks,

Aktien 508 . - 5proz . Burbach -Obl . 99 .50 5vroz . Sofia - Gold - Anleihe 93 .8(
Deutsche Ostafrikanische . Eisenbabn . An leibe . Schantung » Eisenbahn - Aktien
139.20 . Balcke Deklering - Aktien 111.25 . Oberschlesichc Kokswerke 240 .75. Schirm-
schower Dement 174.—. Bochum - Gelsenkircheri Str .-B . 161 — Nordhuusen -Wernitze«
rode 63 25.

Wetterbericht '.
T

•2 £ J2
X. . Neugasse 22:

Gelegenheits -Kaufhaus für Herren-
" und Knabenkleidung sowie Schub¬

sen Bekannt billige Preise

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 . : - s-9 niedrigste Temperatur -f-t

Barometer : gestern 742.6 mm . heute 746 6 nun.
Voraussichtliche Witterung für 25 . Februar:

Wechselnde Bewölkung , doch meist wolkig , an vielen Orten
noch Niederschläge , Temperatur wenig geändert.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel .

0
5
4
4

Wasserstaud des RbeinS und der Lahn vom 24 . Februar.tv >>. ' r» r , o r,r > CT1• OOK ~ «t4** ** O
Konstanz
Hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.12 gestern 3-09
1.55 gestern 1-62
2.53 gestern 2.49
2.44 gestern 2.51
4.06 gestern 3.90
1.99 gestern 2.0!

Ringen
Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

2.85 gestern 2.85
3.40 gestern 3.40
3.47 gestern 3.44
4.46 gestern 4.19
4.88 gestern 4.51
3.10 gestern 3.04

25 . Februar Sonnenaufgang 7.—
Sonnenuntergang 5.28

Mondaufgang 7.15
Monduntergang 6.07

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanstalt G. in. b. H.
(Direktion : Seb . Niedner)  in Wiesbaden.

Cbesrebakteur : Bernhard Grotbus. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B . E. Eisenberger:  ftir den .übrigen
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:
_ Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden. _ -

IW Es wird gebeten . Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure pe rsönlich zu richte « ._

Auf kaum über 1 Pfennig stellt sich eine Taffe

SBN6 =K0 TEE
Diese vorzügliche und durch ihre Ausgiebigkeit im Gebrauch
so billige Teemischung ausschließlich britisch -indischer Tee¬
sorten ist zum täglichen Genuß ganz besonders
geeignet.  Das 185 Gr .-Paket ö0 Pfg . ( 1/ 2 Ko . - Paket
Mk . 3 .50 ) . Gratisproben bei Friedrich Groll , 'Wiesbaden,
Goethestrahe 13, Ecke Adolfsallee , Telphon 505 . 3332

Geschäftliche Mitteilungen.
+ Weinversteigerung Avenarius . Aus Bingen,  13.

Febr ., wird uns geschrieben : Eine der ersten Weinversteige¬
rungen dieses Frühjahrs in unserem Bezirke ist die der
Kommerzienrat R . Avenarius 'schen Gutsverwaltung,
welche am 18. März d. Js . im Englischen Hof zu Bingen
stattfindet . Die Weine , die hierbei znm Verkauf vorgeführt
werden , genießen den Rufe der , sorgfältigsten Kellerbehand¬
lung , welche dem Wachstum gutgepflegter Weinberge zu¬
teil wird . Die Weißweine entstammen den Gemarkungen
Aspisheim , Horrweiler , Alsheim , Gau -Algesheim , Ocken¬
heim , Ober - und Niederheimbach . Auf 24 Stück und 8
Halbstück 1912er , recht ansprechende , gute Moselweine , fol¬
gen 13 Halbstück 1911er durchweg hübsch entwickelte und
Anerkennung fordernde Produkte . Die Rotweine : 24 Halb¬
stück und 2 Viertelstück 1912er , sowie 20  Halbstück und 4
Viertelstück 1911er Gau -Algesheimer und Jngelheimer
charakterisieren sich als fruchtig , reif und voll , mit Spitzen
von hervorragender Güte . Bei dem bewährten Ruf der
genannten Kellerverwaltung verspricht diese Veranstaltung
eine höchst anziehende und erfolgreiche zu werden.
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Donnerstag , den 26 . Februar , abends 8 Uhr
im Kasinosaals

J  ean -Louis Pisuiss©
Max Bloekzijl

Journalisten — Chansonniers
Historischer Ueberblick über die Entwicklung der

Cabaret-Literatur.
=. _ Billets numeriert ä 3 und 2 Mk., unnumeriert
| ä 1 Mk. sind vorher zu haben bei Heinrich Wolff,

Wilhelmstr. 16 und abends an der Kasse. 433

VoIhsbüOungsverein.
17. ( letzter ) Vortrag.

Freitag , den 27. Februar, pünktlich 8i/„ Uhr
im Saale des Städt . Realgymnasiums

(Oranienstrasse)
Herr Assessor Dr . E. H. Meyer:

Grundzuge des deutschen Wirtschaftslebens.
III. Teil:

Organisation und Politik des Binnenhandels.
-------------------- Eintritt frei ! --------------------

Vorbehaltene Plätze für 50 Pfg. am Saaleingang. 430

SoennecÜen ’s

JL Beleuchtungs-Körper für elektr.Licht.
Elektrische Beleuchtungs- und
Kraft- Anlagen jeden Umfangs.

Unländern von Lüsters
von Gas ln Elektrisch.

vorm. C . Büchner
39259 730 Oranienstr . 40. WIESBADEN. Tel. 30U . 547.

Deutsche Hypothekenbank
_ in Meiningen . '

Bilanz vom 31. Dezember 1913.
Aktiva.

Kassenbestand.
Guthaben bei Bankhäusern.
Darlehen gegen Effekten.
Effekten . .
Wechsel. .
Debitoren in laufender Rechnung.
Hypotheken ..
Hypothekarische Lombard-Darlehen . . . .
Hypotheken-Zinsen und -Annuitäten . . . .
Mobilien . . .
Bankaebändc  in Meiningen und Berlin . -

.. . Passiva.
Aktienkapital.
Reserven.
Prämien -Reserve.
Gesetz!. Rückstellung für Pfandbrief -Agio .
Planmäßige Rückstellung für Talonsteuer
desgl. für Zinsentschädigungen.
Guthaben von Bankhäusern.
Kreditoren in laufender Rechnung . . .
Pfandbriefe.
Pfandbrief -Zinsen.
Roch nicht erhobene Dividende.
Ueberschuß . .

Jl A
1243 214 74
7 067 373 97
2 943 550 87
5489 231 37
1486 327 74

139 941 39
589 248 379 32

199335 99
8121262 29

1 —
1864 000 —

617 802 618 68
Jl A

31 500 000
9 500 000 —
2 117 472 88

108 255 52
123 761 60
451 787 39
168 972 99

2 572 223 65
562 576 500 —

5 296 301 25
3 171 —

3 384 172 40
617 802 618 68

Mein ingen , den 20. Januar 1914.
Deutsche Hypothekenbank.

Paulsen . Hartmann . Dr. Rebe.
Die für das Jahr 1813 auf 7X  festgesetzte Dividende ge¬

langt mrt Jl  21 für die Aktie zu Jl  300 , ,A  84 für die
****** *u  1200 vom 25. d. Mts . ab zur Auszahlung.

Mei ningen, den 23. Februar 1914. 432
Deutsche Hypothekenbank.

Ulavier stimmen
Ncparature ». »cu bestlzcn

re. auch auswärts
CarlMMhes.AliMrlechn.
Wertstätte : Wiesbao.Miibi-
aasse9, H.1..Wobnnng: Son-
nenberg. Wiesbad. Str . W.

_ Telefon 3425. 97

1  liiiirr
mit neuem Uiov'er

nur an soliden Herrn ver so¬
fort oder 1. März zu verm.
Oranicnstr. 35. Vdk. Pt. ^ 78

Rolf v. St . Wcndcl-Nalic.
S2 . 21519, verschiedentlichmit
2. und Eürenvreisen vrämiiert,
aesund und kräftig. im Freien
aezoaen. Hervorragender erstkl.
Rüde, aelbara » gewölkt. wun¬
dervoller Sckäferbundausdruck,
vrächtiges Gebäude, s. gutes
Gangwerk, ungeb. Ausdauer u.
feuriges Temverament . siebt

zum Decken frei. 88 0
evtl, billig zum Verkauf. Nack-
wcisb. beste Vererbung . Zuckt-
bewertung stets „V v r z ü g -
l i ch". E. Walter . Wiesbaden.
Gocbcnstrabc 26. 1. l. 3369

ff  Bekcw -W s
W Juckij ver\

Zur
Bekämpfung von

Haarausfall,
Schuppen,

Jucken der Kopfhaut
verwenden Sie nur

D e h ziw zs
Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-

Haarnährstoff
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die .sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können.
Das Haar wird seidenweich^
und glänzend . ^

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p . Fl . M . 2 .— u . 4 .—.
Depots: Drogerie Otto Siebert,
Am Schloss. 271

Sind SIE ein Opfer
des tödlichen Katarrhs

(chronischen Schnupfens ?)
Einschliessend Schwerhörigkeit , Kopfgeräusche,

Heufieber , Bronchitis und Asthma.
Wenn Sie im Zweifel sind , stellen Sie sich selbst folgende Fragen:
1. Ist die Nase verstopft?
2. Bin ich leicht Erkältungen ausgesetzt ?
3. Bin ich müde beim Aufstehen?
4. Habe idi das Bedürfnis mich zu räuspern?
5. Fliesst Schleim in den Rachen?
6. Habe ich ein trockenes Gefühl im Halse?
7. Bilden sich Krusten in der Nase ?
8. Ist die Stimme heiser?

12. Leide idi an Kurzatmigkeit?
13. Ist eine Nasenausscheidung vorhanden?
14. Leide ich an Kopfgeräuschen?
15. Leide ich au Kopfschmerzen?
16. Ist das Gehör angegriffen?
17. Ist das Riechvermögen angegriffen?
18. Habe ich zeitweilige Niesanfälle?
19. Ist der Hals verschleimt?

9. Uebt WetterwechselEinfluss auf mich aus? 20. Habe ich häufigen Auswurf?
10. Ist ein Gefühl der Benommenheit

Kopfe vorhanden?
11. Sind Schmerzen zwischen oder über den

Augen verbanden?
Wenn Sie drei der vorhergehenden Fra¬

gen mit „Ja“ beantworten, so befinden Sie
sich in der Gewalt des tödlichen Katarrhs,
einer Krankheit, die nicht nur Ihre Lebens¬
kraft aussaugt, den Ehrgeiz und die Energie
tötet, sondern nur allzu häufig fatal, mit
Magenkatarrh und gefürchteter Schwind¬
sucht endet. Ueberdies vergiftet das fort¬
währende Verschlingen des
übelriechenden Sehleimeswäh-
rend des Schlafens, langsam
aber sicher, den Magen, die
Leber, die Nieren und andere
Organe. Sie brauchen jedochkeine weitere Stunde zu lei¬
den, wenn Sie nur die einfache
Hausbehandlung ausführen
wollen, die mich vor sieben
Jahren kuriert hat, und seit¬
dem noch Hunderte Anderer
kurierte.

Mit meiner Behandlung, als
das „Shirley System“ bekannt,
ist Erleichterung vom aller¬
ersten Augenblick an augen¬
scheinlich. Die Nase wird
freier, der Schleim fliesst nicht
mehr länger in den Rachen,
die Schmerzen über der Stirn
verschwinden wie durch Zau-

Herr ELMER SHIRLEY

21. Ist das Röcheln in der Brust vernehmbar?
22. Leide ich an Verdauungsstörung?
23. Sind meine Nerven schwach?
24. Ist meine Gesichtsfarbe krankhaft?
ber und das „müde Gefühl“ beim Aufstehen
des Morgens verliert sich gänzlich. Sie wer¬
den weiter finden, dass das Leben in der
Tat des Lebens wert ist.

Das „Shirley System“ ist die einzig voll¬
ständige und dauernde Heilung aller oben
erwähnten , zusammenhängenden Leiden.
Mein System ähnelt keinem anderen. Es

geht der Sache auf den Grund.
Es reinigt den Kopf, den Hals
und die Lunge, so dass Sie
wieder frei atmen und ruhig
schlafen können, ohne das
schrecklich„verstopfte“ Gefühl
zu haben, das allen Katarrh-
Leidenden nur allzu wohl
bekannt ist.

Ueberdies heilt es die krank¬
haften Schleim-Membrane,bie¬
tet der Ausscheidung Einhalt
und vergiftet auch nicht das
System, noch ruiniert es den
Magen, wie es innerliche Me¬
dizinen tun. Es hat nichts auf
sich, wie viele Methoden Sie
auch schon angewandt haben,betrachten Sie Ihren Fall nicht
als hoffnungslos, bis Sie das
wunderbare „Shirley System“versucht haben.

an Eimer Shirley, Spezialist (Zimmer 74),
6 Great James Street, London, W.C., Eng¬
land. (Das Porto für Briefe beträgt 20 Pf.)

Zum Wohle der anderen Leidenden füge
idi hier die persönlichen Anerkennungs¬
schreiben einiger der Hunderte von Männern
und Frauen hinzu, die sich durch diese wirk¬
same und billige Hausbehandlung kurierthaben.

Ich sende meine Behandlung 14 Tage zur Probe!
Meine Behandlung hat sich selbst in den

schlimmsten Formen von chronischem Katarrh
und Schwerhörigkeit so merkwürdig erfolg¬
reich bewiesen, dass ich sie gern auf 14 Tage
zur Probe senden will, unter der ausdrück¬
lichen Vereinbarung, dass, im Falle der
Patient keine Besserung erzielt, keinerlei
Unkosten entstehen sollen. Schreiben Sie
noch heute (eine 10- Pfg.-Postkarte genügt)
Herr Otto Stramm,

Stecklin b. Pakulent,
Bz. Stettin (Pom.)schreibt:

Ich litt seit drei Jahren an
schwerem Katarrh und rau¬
schenden Kopfgeräuschenu.
habe durch Ihre Behandlung
meine volle Gesundheit wied.
erl. Meine Kreuzschmerzen
verschwanden am zweiten
Tage, und ich war nach drei
Wochen völlig gesund. Es
freut midi, auf Ihre Adresse
gekommen zu sein, denn ich
wäre sonst verloren gewesen.

Genaue Adresse : ELMER SHIRLEY,
(Zimmer 74), 6 Great James Street , London, W. C.

Frau Anna Reusilzer,
Aham,

Nd. Bayernschreibt:
Bevor ich Ihr „Shirl ey Sy¬

stem“unternahm, war ich seit
acht Jahren immer erkältet,
nervenschwachu. mit Kopf¬
schmerzen geplagt;jetzt kann
ich Ihnen meinen grossen
Dank ausdrücken, denn ich
bin ganz gesund, frei von
Schmerzen, Schwäche und
Katarrh. Ich wünsche Ihnen
viel Glück und Segen.

Herr Joh. Sagmeister,
Osterkam,

Post Törwang-Ob. Bayern
schreibt:

Ich kann Ihnen nicht dank¬
bar genug sein für die gütige
Art, mit welcher Sie mich be¬
handelt haben. Ich habe mein
Gehör zurückerlangt, und die
summenden Geräusche im
Kopf haben sich ganz ver¬
loren. Das Halsleiden ist auch
weg. Sie können deshalb
von meinem Namen Gebrauch
machen.

H 78

Wtntliifi* >«» MUMM MizkMII &
In unser Handelsregister A. Nr . 1313 wurde beute die

Firma : „Luise Kleinosen" mit dem Sitze zu Wiesbaden, und als
deren alleinige Jnbaberin die Ebesrau Luise Kleinosen geb.
Leibe zu Wiesbaden, eingetragen. A. 75

Wiesbaden, den 19. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

In unser Genoffenschastsregister Nr . 39 ist beute bei der Ge¬
nossenschaft Svar - und Darlebnskasse, eingetragene Genossenschast
mit unbeschränkter Hastvslichi mit dem Sitze in Wildsachen, ein¬
getragen worden, daß das Statut durch Befchlub der Generalver¬
sammlung vom 15. Februar 1913 geändert ist.

Wiesbaden, den 12. Februar 1914. A. 74
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Am 9. März 1914, vormittags 19)1 Ubr, werden an Gericbts-
tteue, Zimmer Nummer 61, die Wohnhäuser 1. Wiesenstrabe Nr . 3,
2 Ar 65 Quadratmeter . 32 009 Mark wert , 2. Wiesenstrabe Nr . 6
1 Ar 89 Quadratmeter , 29 000 Mark wert , 3. Niebstrabe Nr . 15,
3 Ar 28 Quadratmeter , 34 000 Mark wert , 4. Riedstrabe Nr . 17,
3 Ar 19 Quadratmeter , 33 000 Mark wert , 5. Riedstrabe Nr . 19,
3 Ar 15 Quadratmeter , 48 500 Mark wert , 6. Riedstrabe Nr . 20,
3 Ar 83 Quadratmeter , 46 000 Mark wert , sämtlich in Biebricker
Gemarkung zwangsweise versteigert. A. 76

Wiesbaden, den 19. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

, In unser Handelsregister Abteilung B. ist Beute zu Nummer 8
Bet der AktiengesellschaftPvrtland -Cementsabrik Westerwald zu
Haiger eingetragen worden:

, „Der bisberige Vorstand, der Kauimann Hermann Hndel zu
Haiger. ist am 1. April 1913 ausgeschieden." 431

Dillenburg , den 14. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

VeMermgeii im gamilienltoitti Sfchücn,
Gestorben:

Stm 20. Februar : Mineur Andreas Rahner , 35 I . Privatier Karl
Fuß , 76 I . Privatier Nathan Heß, 70 I . Händler Christian Schmidt,
65 I . Kolonialwarenhändler Paul Vierich, ei I . Ehefrau Marie Mertz,
ge«. Hamm, 44 I . Witwe Emilie Wahl, geb. Hartenstein, 102 I . —
Am 21. Februar : Schneider Jeremias Dernbach, 73 I.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Nikolasstrasse 11. 6. m. b. H. Mauritiusstrasse 12.

Heute verschied

Herr Amtsgeriditsrat
Hermann Kaufmann

im Alter von 56 Jahren nach einer fast 11jährigen
amtlichen Tätigkeit am hiesigen Amtsgericht. Wir
verlieren in dem Verstorbenen einen liebenswürdigen
Menschen und treuen Kollegen, vor allem aber einen
Richter von hervorragender Tüchtigkeit, der auf dem
Gebiete des Vormundschaftswesens und als Vor¬
sitzender des Jugendgerichts vermöge seiner
Menschenkenntnisund Menschenfreundlichkeit, nickt
minder aber auch vermöge seines tiefen eindrucks¬
vollen Ernstes eine segensreiche Wirksamkeit ent¬
faltet hat.

Wir werden sein Andenken hoch in Ehren halten.
Wiesbaden , den 23. Februar 1914.

Die Richter J.33
des Amtsgerichts und Landgerichts

sowie die Mitglieder derStaatsanwaltschaft.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 24.Februar 1914.
Umrechnung : Pf. St. — M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei — M. 0.80. H Oest. fl. (Gold) — M. 2. || 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. || 1 öst.-ung. Krone — M. 8.25. g 1 skand. Krone M. 1.125

. 1 fl. holl. -- M. 1.70. | 1 alt. Grbl. d. = M. 3.20. || 1 Rbl. alt. Kred. Rbl. --- M. 2.16. || 1 argt. Goldpesa --- M. 4. || 1 argt. Papierpesa = M. 1.75. || 1 voll . — M. 4.20.

Staats • Papiere.
• } Deutsche.

*/ 9DeutseheReIchsanl .(abgest,’
* _ do. . da.
StePrenss .cons .Staats anl .(abg
i!. . . . da. . , .da. do.
4. . . .da. . . . Schatzanwelcungei
4 . . . . da. . da.
4_ do_ Consols unk. 1918.
fflisBad-Staatsanl . 190ÜU.1904. .
4 . .Bayerische Ablösungsrente
St/a. . . .do. Eisenb .-Obllgat
81/2. . . . do . . . Landeskulturrentc
8 .do . . .Eisenbahn -Anleth
Bt/aHamburger Staatsrente . . .
St/2. . . . da. da.. . V. 189
5. do. . . . St .-Obl lg.vonl89
4. . Grossh.Hessische Rente . . .
4 . da. . . .da .Staatsanl .v.189
St/2. . .da . . .do.Anleihet abgest.
3. da . . .da . . .da . . .von 189.
3 . . Sächsische Rente.
St/2'Wärttemb .Obllgat .von 1891
5 . . . . .do. do . . . von 1896

V. K. L. K

86 .85
77 -95
86 90
77 -80

100 -
99 80
98 60
86 50
97-
85 -30p
viio
97 10
97 . 10

77 .60

70
i.70

97 50

77 .50
84 -70
77 -60

Prlvat -Dlskont Frankfurt yiw%

bi Ausländische.
I. Europäische.

Js/ioQrlech . Elsenb. T. 1890 stfr.
!*/«. . . do. . . Monop.-Anl.v. l887
VI1. . A 0.da.
4. .Italien . Rente 1. G.
St/2.do . .
81/2.de . lOOOr, 4000r
SV» . do.
4 . . OesterrelchlscheGold -Rente
4 . do. .Sch.Verschr . (e Ells.)
6i/ «. . . do . . (conv . Franz Josef)
5 . do. . Gisela.
3 . da . . Lokalbahn.
S. da . do.
4.2. . . do. . Silber -RenteL 1. 7.
4L . . . de . .Papier -Rente.
3 . .Portug . Staats -Anleihe unlf
. . . . . . Spec., unlf.,fco . Zs_
41/2. . .do .v.1891 Tabak -Anlelhr
4 . .Rum. amort . Rentev . 1893.
4 . . de . do _ do. . v. 1890.
4. .Rassische Cons.-Anl. v. 1881
4 . do. . .Gold-Anleihe v.188:
4 . do.C.-E.-B. I u. II v. 188!
31/2. . . do . Staatsrente von 1818
8 . .Rnss .Staatsrcnte v.1896 stfr
4 _ da _ da . v. 1902 . . .
41/2. . da . . Staats -Anleihe v. lM
4 . . 5. rb amort . von 1895.
4 . . Span. aasl . Rente r . 1882aha
i do. do.
4 . .Neue Türken.
4 . .Ungarische Geldrente . . . .
4 . do. do. 1911
3 . do. .Eisernes Thor 50ci
4 . do . .St.aatsrento 1910.
4 .Ungar .Grmidentl .v.l889 5000:
4 . . .da . do. v. 89 1000
St/sUngar . Staatsanleihe v. 189
ti/sBosnten n.Hcrzegow. v. 189.
4 . do. do . . . . . . . . .
k>. .Bulgar . Tab .-Anl. v. 19021G
SifeLuxomburger Anleihe v. 189
4 Rumänische 1910.
5 . .Rum.Schatzanw rückz .blDO!
fb/sSchwelzer Anl.
B. .Schweizer Eisonbahn -Ronti

IL Aussercuropäische.
R. . Argent, lim Gold-Aul. 11.!«
4t/«äussere Gold-Anleihe v. 1
4— do. . . . , . .do . von 18
3 . .Buenos-Aires I. G.
Ai/sChlle Gold-Anleihe.
B. .Chines. Staats -Anleih. V.18!
6. . . .do. do. v. 18'
41/2 . . do . do. 11.I 8I
4 . .Egypt unlf !zierteAhleihe.
Kt/2. .da . do . Privileg.
6 . .Mexiko, Innere.
.do . do. 1000
3. do. . .kons . Innere.
8. do. do. . .7501250. . .
4 . .Mexlk. Gold-Anleihe v 190,

V. K. L. K.

56 .80

9970

8:38
108 -50

67 -70

91 -30
98 -70
79 -30

t650
_4 -15
73i-
82 -70

li:7-0
97 -10

86^
91 ‘40

56 80

9970

0 .85
.9 30

108 50

87 60

65 - -
9 -80ll -

88 30

91 -30n i
*1»
34 .05
84 50
72-
82 -60

m
83-
97 -90

86 -40
100-40

91 -40

V. K. L. K.

69-

68
91

99
91

90i!
62!

69 -

Dirld.
14
16
8

10
10
9
9

10
11

41/2
0

12
6

19
7
6

14
23
10
15
10
11
111/2
10
13
41/a
3

12
8

26
7
7

Bergwerks - Aktien.
V. * .

iochum, Bgb. n. Gst
loncordia , Bergbau
3schwellerBergw .-V
■’ricdrichshütte_
lelsenklreh . Bergw,
larpener Bergbau,
libernia Bergwerk
Caliw. Aschorsleben
vVeiterrogeln Kaliw
. ,do..Pr .-Akt. r . 105
Obersohl. Eisen - lud.
Riebeek-Montan . . .
Vor. Köu. u. Laurah.
Oesterr . Alp. Montan.
Graz . Köfl. E. B. u. B.
Buderus. Eisenwerke 113- 113 - -

Vereiehernnga -Aktlen.
Ohne Zinsberechnung . V. K.

DeutsclicFhömxFoncr
Krankt .Rückversleher 10?f
Frankfurter AUg.Vers. 253t
i ' rankona,RUck -u.Mitv 25?,
Mannheimer Versieh . 2f>?t
Providentia . 10?,
Rückversicherung . . . . 20?,

L. K.

Geltlsorten.

10 Frankenstücke . . . . . . . . .
.do . t/2.
Dollars in Gold.
Dukaten.
Englische Sovereigns.
Gold al marco Kilo.
Ganz feines Schcldcgold . .
Oesterr . 11. 8 . . .
Hochhaltiges Silber . .
Russische Imperiales.

Brief. Geld.
16 -30 16 -26
_ ' _ 4 -2075

9 .50
20 45 20 -41

27 -90
IE :04
16 .40
80 -50 78 -50

Papiergeld

Amerikan . Banknoten .Do».
Franzos . Banknoten pr. Kr.
Oesterr . Banknoten pr . Kr.

Runs. Bankn . (Berlin )_
. . 8 . R . . .100

Brief. Geld.

4195
8130 81 -20
85 .15 85 -05

V. K. L. K.
216 -20 216 -20

fr

ti :=

. . 50
100 .-

91-
91-

Priorltttts - Obligationen
von Transport - Anstalten.

V. t L. K.
a) Inländische.

4i/2D.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.II . r.10 - .
4. .D.Eb.-Ges., Fr . S. I. r . 105 . . 94 50
4htD.Eb.-GeA, Fr . S. H. r . 105

b) Ausländische.
4,Böhm. Nordb. stenerfr .l.G. .
4. . .do. . . .do. 3i1
4. . ,do..Westb.stfr . I.S. 500
4. . .do. . . .do. . .stfr . . 100
4. . .do. . . .do. . .stfr . l. G.
4.Buschterader stfr . 1. S.
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do . von 86.
4.Elisabeth steuerfrei I. G. . .
4.Kaiser Ford . Nordb. v.87 i.S.
4. do. . .garant .S. . .
4.Franz Josef I. S.
4.Fttnfklrcher Bares.
4.Gal . Karl Ludw.
4.Graz-K(iflacher stfr . I. S . .
4.Kasohan -Odbg. 1889 stfr . . .
4. do. 1889. . . . . . .
4. do. 1891.
4Lemb.-Czern .-Jassy steuerpll
4. .do. do. . . steuerfr
4.Mährische Gronzbahn V. 189.
4.Oesterr .Lokalb .l .G. 200
4. do. l .G. 100
5.Oestorr .Nordw . von 1874l.G
31/2. . do . . stlr . 1. 9 . . . . . . . . . . . .
31/2. .do . .neue stfr . I . 8.
5_ do. .Sttdb .Lotnb .stfr .l .G
4. . . .do. do. stfr . l .G
28/jo. do . do. stfr . l .G
2ß/io. do. stfr . l .G
5. . . .do .Ung.8tb. 73/74 stfr . l.G
5_ do.Brtin-RosslS72stfr .l.G.
4. . . .do.Staats !, .v .1883 stfr .l.G
3. . . .do.I .—VIII .Em. stfr .l.G
3. . . .da . IX . Em . .
3. . . .do. V. 1885’stfr . 1. G. . .
3_ do .Ergänzungsnetz.
3_ do. v . 1895 stfr . 1. G. . .
l .Pilsen -Pricsen steuerfrei i .S
3. .Prag -Dux von 1896 stlr .1.0
3. .Raab -Ocdbg.Ebenf .stfr . l.G
4. .Relohenb.-Pard .stfr .l .G. .
4. .Rudolfsbahn steuerfr .I.S. .
4. . 5. lzkammergutbahn l .G. .
5. .Ungar .-Gal .steuerfr .I.S. . .
1. .Vorarlberg steuerfr . .1.8 . .
2«/iolt al .stl .gar .E .B .Sr.
4. .Ital .Mitt elmeer steuerfr .18
21/wLlvornes C., D .u . D./2. . ,g
4. .Sard .Sek. stfr .garant .I u II
4. .Sicilianlsohe E.-E . von 1889.
2i/ioSttdltalienlsche (Merid.) . .
4. .Toskanische Central.
5. .Westsicilianische von 1879

.do . von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
3i/sGotthardbahn.
4i/2lwang.-Dombr .stfr . garant
4. .Kosl.-Woron .89 stlr .garant
4. .Kurks - Kiew-Eisenbann . . .
4. .Kurks -Ch.-Aso* .v. 1889 stfr
4. .Moskau-Jaroül .Arch .v. 1897
4. .Moskau-Smolensk Eltehb . .
4. . Moskau-Windan -Ryb.v 1897
4. . . .do . do . v. 1896
4_ do .Wor .v . 1895 stfr .gar.
4. .0 . ol-Grlasiv . l889sttr .gar
4i/2podolische.
3. .Gr .Russ .Eisenbahn -Ges . .
4. .Russ Südost >Pr .v,1897 Stfr
4. . . .do. . . .do. v . 1901-
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . .
4. do. von 189'
4. .Rybinsk E.-B .steuerfr .gat
ii/sWladikawk .ab 1910.
li/sAnatolier -Obllgatlonen l .G
41/2.do . Serie 1
3. .Portug .E.-B.v .188« . . .2000!
41/2_do . do.
.do . . . von 1889.
3. .Salon.-Const . Jonot.
3. do . Monastlr l .G
3. .Allgem.Deutsche Klb.
1. .Süddeutsche Elsenb.-Gcs. .
3Vs. do . do.
3i/2Jura-Slmplon von 1891. . .
4. .Schweizer Central v. 1880.
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898. . .1
4. .Wladlkawkas v . 1397 stfr . .
4. .Russ .Südost -Elsenb v. 1898
5. .Tehuantopec Eisend . -Anl.
41/2.do . do .

99 -60
86 .30

77 5586 -

73 .50
73 -50
98 70

52 AO

89 .55
76 -40
72 50

74-

84 - —

78 3̂0

86 -30
89 60

100 .90

Ü -90

70 -20

18g:1-0
76 50
89 50

86 50

9175
91 -75
69 -80

64 :-

99 -60
86 -30

77 -55
86 -

78 -60
78 50
98 -60

5240

10070

64 :95

6970

65 -10
108 -10

76 -50
89 -50

j -90

Verzinsliche Lose.
V. K. L- K.

4. .Badische Prämien . RI.
3. .Belgische Cred .-Com_ Fr,
5. .Donau-Regulierung _ öst.
31/jOeth .Pr .PMI . RI,
3 . . Hamburger von 1866 . . .Rl.
3. .Holl .Komm. fl
Si/sKöln-Minden. Kl.
2i/2Liittioh von 1853 . Fr
3. .Madrid . . . . Fr
4. .Meininger Prämien . RI
4% Neapel (abgestempelt ) . .Le.
1. .Ocsterrclcher von 60. .öst.
3 . . Oldenburger . RI
5. .Russische von 1864. Rbl.

do. . . von 1666a .Kr . .Rbl.
2iisRaab-Graz -8t . öst.
21/2. . ex . .Anr .-Sch . .
. . .do . . .Anrechts -Scheine . . .
. . ". .

177--

123 -50

117 -90
141-

141--
10-95
!9- -

110 -90

72 -50
-17 -90
141-
140 - -

141 : =

180 :40
129 -25

110 -90

33 :50

Dnverzlnsiicbe Lose.
T. t UK.

Augsourgcr.
-irauuschwelger.
Freiburger . .
Genua.
Mailänder.
_do.
Meininger.
Ocsterrclcher von 64. .
Oesterreicher von 68. .
Ostender _ . . . . _ _
Rudolfs-Stift.
Türken . . . . .
. . ,do . . .Ult . . . . . . . . . .
Ungarische Staatslose
Venetlaner.

. . . . fl.
. . RI . 2
. . Fr . if
. Le . 16
. . Le . 4
. . Le . 1
. . . sfl.
. öfl . 10'
. öfl. 10.
. . Fr . 2
. . . öfl.
Frs . 40t
Frs . . . .
öfl . 10

Le u

34 -10

168 -90
169 - —
439 -

198--

34 -20

169 40

438 -
74 90

Weeheel.
Kelchsbank -Dlskont 4 %

In Reichsmark . V. K.
Amsterdam' . n .'ioo 169 45
Antwerpen-Brüssel ..Fr. 10 80 -75
Italien . Live.IO« 8075
London Lstrl . . 20 -4175
Madrid . . Pas, 100 — •—
New-York . Doll. 100 — - —
Parts .Fr . 10' 81 -075
Schweizer Bankpl . .Fr . KH 81 .075
St. Petersburg . . . . 8. R. lut — -—
Triest . —. —
Wien . !■' - 85 05

L. K.
169 -40

0725
10.80

20 .4125

81.10
81.075

85-

83-

Pfundbrlefe
Bodeukredlt - Obligationen.

V. t L. K.
S/s AUg. RenL-Anst. Stuttgart 88 . — 83 —
31/2 Bay .Vereins -BankMüncheii 88
4.Bod.-Cred.-Vereinsb .Nürnbg 46
4. . . .do. . do. do. . 46
3i/a. . do. do. do. . . 86
4.Bayr .Hyp.-Wechselb .S.17-3
I . do. do.. .unverlosbai
Si/a. . .do. do.
3P2. . .do. (unverlosban . .
4.Bay.Bod.-Cr.-A.Würzb .8 .7,1
4. . . .do. do. do. S .9,1‘
31/2. . do . do . versah . Serie,
4.Bert . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do . . Serie V-VI.
4. . .do. .Serie VII VIII.
4. . .do. . Serie XIII -XIV n. 1911
4. . .do.Komm.-Obl . S .I . u .191 95 .25
S1/2D .Grundkredit .Gotha S .3,-
31/2. .da . . Serie 5/8 r . 100.
4. . . . do. .Serie 6/7.
4_ do. .Serie 16 unkünd . 191
31/2. . do . . Serie 11 unkünd . 191
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11,12c
4. . . .do. .Serie 13 unkünd . 191
1. . . .do. .Serie 14 nnküml. 191i
4.Deut .Hj'p.-B. Berl .n . 1903/0:
L1/2. . .do. . .do. . .unk ilndh . 1901
4.Frankfurter Hyp.-Bank 8 . 1
4. . . . do. . Serie2t unkünd . 192
4. . . .do. -Seile 18 unkünd . 1901
31/2. . do . . Serie 12, 13 und 15 . .
4_ do. .Serie 20 unkünd . 1911
4.Fr .Hp.-Kr.l5,19,21-27,31,34-11
4_ do . Serie 50 unkünd . 192- , ,_
M/,. .do. Serie44 unkünd . 191 88 -50
3i/s. .do. Serie 28—30 und 32
31/2 . .do . Serie 45.
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 14147
4. . do.8 .471-540 tmkünd .b. 11'1
4. .do.8 .541-610 unkünd .b. 191
3»/gdo.81-190U.801-310nnk.bl91:
31/2» eining . Hyp .-Bank , abgest
4. . .do.Serie 14 unkünd . b .191.
31/2 .do . Serie X.
4. .Mitleid .Bodenkred .Greiz 2-!
81/2.do . . . . unkünd . b . 190
4. .Pfälzische Hypothek.- Baut
81/2.do . do . do.
4V2Pr.Bod.-A.-Bk. 8. IVvorl . 11.
4. . . .do. do. .S. 17 u. 18. .
4. . . . do. do. . S. 21.
31/2. . do . do . . S . III -IX äbg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189
4. . .do. v . 1899 unkünd . 1903.
SVs.do. von 86-89, 94-9
31/2-do - ,von 1S04 unkünd . 191
4. .Pr . Hyp.-Aktienbank conv.
81/2. . . do . . . . . . . do.
4. do .von 1904 unkünd .191
4. . . . .do.von 1905 unkünd . 1914
4. . . . .do. . Kom. von 1908. . .
.do . . Kam. von 1909. . .
4. .Rh . Hyp.-B . Mannh . 1902/0',
4. . . .do. .unkünd .bis 1912S.9.
4. . . .do. .unkünd .bis 1917.
4. . . . do. .unkünd .bis 1919.
4. . . .do. .unkünd .bis 1921.
31/2 .versch .u .S .94 unk . b . 1914 - .
31/2 Kommunal -Obligatloncn . . . 85.
4. . . .do. 95 -30
4. .Rh.-Westf. 3, 5, 7,8,9 u. 9a
4. .do. Serie 10 unkünd . b . 191
4. .do.Serie 11 unkünd . b .191!
4. . do.Serie 12 unkünd . b . 192,
1. .do.Serie 13 unkünd , b .1922 .
31/2S .2,4 , unk .1904, S .6 unk .190:, 84 -10
4.Westd .Boden . Köln, 8 .VII191
SV2--do . . Serie IVunkünd . 190
4.No.Grkr .Welmar . 6 unk . 1901
51.2. .do. .S. 8 10, unk. 1906/07.
4. .Nass. Landesb . L.V. u . W. .
4. do. . . .Llt. Y unk. 1917. . .
3’/<. . .do. . . . Lit. U.
31/2. . . do . , . . Llt . F . G . H . K .L.
3i/2. . .do. . . . Llt.J.
31/, . . .do, . . . Llt . M. N. P .Q. . .
31/2. . . da . . . . Llt . li u. 8.
31/2. ■.do. . . . Llt. T.
3. do_ Llt . 0.

.Hess. Ld.-Hvp.-B. S. 12,13u.16

.da . . . . 8. 14. 15 u. 17.

.L.-Kr.-lC Cassel S.22 unk . 1914

. . .do. . . .Serie23 unk. 1916

. . .do. . . . Serie24 unk. 1921

. . .do_ Serie25 unk. 1922. . .
SVa.do_ Serie 21 unk. 1917. .

9475
94 -75
94 -80
84 -52
84 -50

96 50

86 40
96-
94-

88 -50
86 -
86 -
94 -50
95-
95 -50
85 50
86 - -

lt : -
93 -50
64-

93 30
93 -80
85 -50
94 -20
94 -10
85 -40
85 -30
92 -20
84 -30
93 -50
93 -50
95 -20
95 -30
94 -50
94 -50
94 -50
94 -50
94 -30
84-
85 - -
95 -30
94-

94 ^ 0
9475

91 -50
91 -50
91 -50

96 70
9670
96 50
96 50
96 -90

Aktien von
Industrie -IJnternehmnnKen.

V. L.
14 20
10 10
8 8

18.8 12.8
13 lft
10 11

7
7 7

111/2 11Vs
!> ft
3 ft
3 0
9 9
8 8
8 10
7 8
7Vs 8

26 28
« 0

50 .30
12 14
30 30
30 30
12 12
4» 25

7i/. 7i,j5 51/9
14 14
ft 6
7i/s 8

12 12
7 7
9 9
0 8
4 0

10 10
90 30
6 7

28 28
9 7

1(1 lt;
7 7

15 15
12 16
14 14
15 15
a 0

12 12
12 12
3 0

14 14
20 20
«i/j 81/«

14 15
9 y
0 6
4 4
3 3

uummium.
4schaffenb .Bunt.pa;
Aschaffcnb. Mascli.
Bad.Zuck.Wagliäus;
Blelst.FaberNürnbt:
Brauerei Bindlng . .
Frankf . Hennlngcr.
Xempff.
ütern , Oberrad_
Parkbrauerei.
lonne , Spei er.
Storch, Speler.
Nürnberg . .
Bronzelahr .SchlencI
üementw. Heldclberi
Fabrik Karlstadt . .
übern. Anglo-Guano
Bad. An». Soda . . .
Blei 811b. Braubach.
0 Gold. SHbersch . .
Chcm.Fabr .Goldnbe(
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik.
do.Accum.Fbr Berlii
do Licht und Kraft,
do. Cont Nürnberg . .
do.Gesellsch. Allg . •
do. Lahmeyer.
do. Schlickert.
de. Siemens Halske.
Kupfer Heddornhein
LederNlederrh .Splc,
Leder St. Ingbert . . .
Sploharz , Pr .-Aktle
Ludw, Walzmühle . . .
Maschlnonfab.Kleyei
.Armatur Hilpert—
Bielefeld, Durkopp.
Faber u. Schlclcliei
3chnellpr .Fraukcntl.
Hafenmühle.
Plnselfabr .Nürnberg
Pressh . Spirit . (Bast
WogellnChem.Huss. .
Zellst -Fahr .Waldho
Baue. Hoch- u. Tiefb
do. lntern .8t .-Akt. ..
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
3Udd. Immobl. (40?/,
Chem.Fbr . Griesheiu
Fabr .-Ver.Mannheln
Moterfabr. Oberurse
Holzverk. Konstanz
Mainzer Aktienbrau
Br. Tivoli Stutt .art.
Br.Werger AVorms.
Porz .11.Stgt .AVes.scl

50

50

20

90

50

L. K.
291 .50
171-
124 -
'1290
J68 . —
184 .50
124 -30

190 :50
82-
68 - -
40 - -

173-
127-
15375

124 ^ 0
639 -50

82 . -

49 :50
:il:50

345 -
130 .80

99 .20
249 -85
126-

m
211 .-

47 . 50

Vollbezahlt « Bankaktien.
Olvld.

6
48.r

131/e
91/s
6i/a

121/a
6
6

10
81/2

10
9
Si/a
8
0
9
7
50.
61/2
7

11
7.16

l7Va
03
7
9
8

7
9
7Va
51/2
8
7V2
7
5V,
7
6

7
4
8.1

14
9Va
61/2

12i/a
6
6

10
81,2

10
9

10
8
9
8
7i/a
4-'«
61/3
7

12
8.4
71/2

10.S
7
9
8

5 .8 6.9
7
9
5
51/9
8V2
71/9
7
6
7
6

Badische Bank.
Bayer .B.-Cr .-A. W
Bayer . Handelsbanl

do. . Hyp.-Wechsf
BerllncrHandelsges
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Effekt .Wechselb . . . .
Vereinsbank.
Dis.-Komm.-Ant . . .
Dresdner Bank.
Eisend .-Rentenb_
Frankfurter Bank . .
_do . . .Hyp .-Bank
. . .do . Hyp .-Kr .-V

Goth. Grnndkr .-Ban
Luxemb Intern .Bk .k
Metailb.u.Metallg .-G
Mitteid .Bd.-Kr.Greir
Mittcld . Creditbank.
Natlonalbankf . D . .
Nürnb Vereinsbank
Oest.-Ungar .Bank . .
Oest. Länderbank . . .
Oest . Kredit.
Pfälzische Bank.
Pfalz . Hypotheken . .
PreusslschcBodcnkr.
Reichsbank.
Rhein . Kreditbank . .
Rhein.Hypotheken !).
Sehaaffh .Bankvcrcin
Schwarzh . Hvp .-Bk.
SUdd. Bodenkredit . .
Wiener Bankverein ..
Württ . Bankanstalt.
Württ . Notenbank . . .
Württ . Vereinsbank.
Commerz.Disk .-Bk . .

L. K.
135 -50
143 -50

311 -80
163 -25
122 -85
259 -60
118 -90
122 -50
198 - -
158 -10

_ _ 50
217 -50
161 -90
172-
15175
135 -25

12175
117 -60
262 -50
141 -95
138 -50
206 50
128 -50
196 - —
159 - —
142 -—
133-
19970
105-
104-
183-

14270

141 -' -

217 -40
161 -40
170 -70
152 - -
135 -25

122 : -
117-
262 -50
141 -95
138 - -
206 -55
128 -50
196-
159 - -
140 -90

19970

lol : -
188 -50
140-
142 -20

14070

Aktien lnl . Transport -Anstalten.
V. K.

7
8V2
9
5
6i/j
5
6
6
0

81/9 Ulb.-BÜch.-Hamb . . 18510
7 Ulg.Deutsch . Kloinb 145 - -
9 Ulg.Lok.-Strassenb 18375
10 ilamb .-Am.Paketf. 143 87
7 Norddeutscher Lloyd 126 50
61/9 üraunschw .Landesb
5 )asseier Strassen !) . 109 . -
6 i.Eisenbahn -Betric! 107 -50
61/2 4üdd.Elsenbahn -Gcs 129 80
0 iVestd.Eisenbahn . . .

L. K.
185 -10
145 -50
184 - -mi
109 - -
107 -50
129-

Aktlen aasl . Transportanstalten.
V. K. L. K.

Provinzial - and Kommunal-
Obligationen.

T. t
96 20
86 30
84 -30
83 -30
93 - -

4. .Preuss .Rbemprov . E. 20u. 211
Di/2- .do. .E . 10, 12/16, 19,24,21
Si/3. .do. .E 18. .

da . .E. 9, 11, 14.
31/aFrankfurter Llt. R.
31/2_do . Llt . S . von 188!
31/2_do . . . . . . Llt . T . von 189!
31/2_do . Llt . U. von 189!
31/2 . . . . da . Llt . V . von 189!
3Va_ flo. Llt . W. von 189-
4. do. . . von 1911
3i/sBadep-Baden von 1898/190;
J'/aHomourg v. d. H.
3i/»Karlsruhe von 1902.
3. do. . . . von 1886.
3. da . . . . voll 1896. .
4. do. . , . von 1907.
Ji/aLlmbnrg abgestempelt_
4. .Mainz von 1899.
4_ do. . von 1900.
31/2. .do . . von 1878 und 1883 . .
31/2. .do . . von 1886 und 1888 . . .
31/2. . da . .abgestempelt von 188:
3i/a. .do. . A-on 1894.
3i/aWlesbaden abgestempelt . . .
31/2. . . . do . von 1887 -1902.
31/2. . . . do . von 1903.
4. do. von 1901 uudlOO!
4. do. unk . 1918. . . . . .
4. do. von 1918 r . 1937
4. do. Serie II . . .
4. do. Serie HI.
3i/2Worms von 1887/1889.
31/2. .do . . .von 1903.
1_ do . . .von 1901 unk. 1907
li/sBukarost von 1888.
41/2. . . do _ von 1898.
4. .Lissabon von 1886. .
4. do_ 400r . .
3.8 Neapel, staatlich garantiert
3.8 . . .da . . kl.

89-

93-

96 20

87 10
95 -

95 -30
95 -30

L. K.11:1811:18
93 -

20

89 k
89 .£

li
89 -60
87 -40
91 - -
83-
82-
90-

87 -50

93-

95 -30
95 30

Wieaer Börse.
Wien , 24 -Februar.

640 .25areait -Aktien . .
Oesterr .-Üngartsche Bank . . .
Ünionbank . . . .
Ungarische Kreditbank . . , . .
Wiener Bankverein.
Länderbank.
Türkische Lose.
Alpine . . . .
Staatsbahn . . . .
Lombarden . . . .

shwäohcer

1970
608 25
346 -
536 .25

2875
J27 -75
841 -50
71875
105 - -

639 -50
1970

608 - -
845 -50
535 -50
527 75
226 -
345 -
719 -—
105 -20

Londoner Börse.
London , 24 - Februar.

fi 6 Ver . Araber u . Cs. , 12
5 5 3t .-Anleihe von 94. . 87 -50 87 -50 0

101/9 12.8 liuschtheraderLIt .A 81/9
111/2 11.9 .do . Lit .B 0
11/2 11/2 Czakath -Agram . . . 0
5 5 .do . . .Pr .-Akt
5 5 Fttnfkirchcn -Bares.
7 6.87 Lemberg-Czern. 10
7 7.8 Ocst.-Ungar . Staats ', 156 75 156 -60 6
0 0 .do .Siidb.,Lomb 22 25 *2 -20 3
4 4 Prag -Dux .-Fr .-Akt J ’-r* 12
5'/2 5 .do . . St .-Aktiei 104 -50 ius - 50 14
11. 2-/. Raab-Oedenburg . . . 68 70 68 -30 10
5 5 Stuhlw.-Raab-Graz 30
3.4 2.8 Italien . Mittelmccr . . 38
5.5 6.2 . . .do_ d .Ges.Siel 0
5x 5n . . .do. . . Mer., Adr. 106- 108 . - 18
31 3.2 Westsicilianef. 67 -60 68 -35 18
7 8 Ürlent-Betriebs— 199- 199 - 11
6 6 Galt. Ohio R . R . ,, 95 95 95 -85 14
6 6 ’cnsvlvan R. R . . 113- - 24
5 5i/2 natälischeEiscnb. 117 25 117 -25 0
6.8 8 .uxemb .Prinz Heu, 163 -50 163- 0

10 11 razer Tramway . . 203 - 203 - 6V2
«

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegraphische Schluakurse.
Deutsche Fonds . — 24 - Februar.

87-
78 -20
87-

3</a.Reichsanleihe abgestempelt_
3. do.
S'/s.Preussische Konsole, abgestempell

78 -25

AuslHndlsehe Fonds . — 24 - Februar.
9970
82 50

101-80
•••• **«»*•*• •». .Argentinier . .

4. . . do . . . .TM 1MT. . . . . . . . . . . . .
Buenos Aires.
18/«Griechen consoLGoldrente . . . . . .
83/«Italiener.
41/2 Japaner . .
6. .Mexikaner Anleihe . .
4. . 0 . sterrelchlache Goldreste.
41/1.do . Sllberroate.
3. .Portugiesische Staats ' ente . . . . . .
4. .Rumänische Anleihe Ton 1890. . .
4. do. ron 1898. . .
4. do. von 1903. . .
4. .5. rbische Rente.
. . .Türken (snf .) .
Türkenlase . . . .
4. .Ungarische Gold,ente . .
. . .Prlvatdlskoat . . .

Eisenbahn -Aktien . -
0österreichische Staatsbaha . . .
Lombarden . .
Mittelmeer . .
Prinz Holnrlchbahc.
Canada Pacific Eisenbahn.

24 - Februar.

2210
162 '80
214 - -

Bsnk -Aktien . — 24 Februar.
oesterrelchlscho Kredit -Anstalt.
Berliner Handelsgesellschaft.
Darmstädte : Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank.
Nationalbank für Deutschland . . . . . .
Hamburger Commerzbank . .
Mitteldeutsche Kreditbank . .
Mlttelrheinlscho Kreditbank . . . . . . . .
Piälzlsche Bank . .
Reichsbank . .

Industrie -Werte . — 24 Februar.
14 Allgem. Elektrizitäts -Aktion . . .
30 Chemische Albert.
lg Phönix -Bergwerks -Aktien.
10 Rheinische Stahlwerke.

Riebeck Montan.
Wlttener Stahlröhren.
Grosse Berliner Strassenbahn.
Niederwaldbahnen.
Wiesbadener Kronen-Branerel.

6
12
ld/2
10
8

23 Februar.
Eschwetler Bergwerk.
Oberschi . Eisenbahn -Bedarf . . .
Oberschl . Eisen -Industrie.
Berliner Elektrische Werke . . .
Gelswelder Eisen.
Gesellsch . f. el. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke . . . . . . . . . .
Köln-Musen, . . .
Königsborn Bergwerk *»• *• • • #
Ludwig Löwe. . . . . . . . . . . . . . .
Mülhelmer Bergwerk . .
Orcnstein & Koppel. . . . . . . . . .
Rhein-Nassau . .
Rheinische Metallwaren V. H. .
Sohöfferhof-Bratierel . . . . . . .
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahl » , v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin . . . . . .

24 . Februar.
Bochnmer Gusstahi.
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurahütte.
Gelsenkirchen.
Harpener . . .

2927l

173 : -
16075
171-
404 -
542 -

133
165-50
165 25
44 60

214 50

225 60
143-
163 70
194 25
188 -60

New -Yorker Börse.
New -York , 21-Februar, 5 Uhr nachmittags.

V. K. L. K.
Geld ant 24 Stunden.
.do . . letztes Darlehen . . .
Sllber-Bulllon . . .
Atch. Topekau . SantaFe Shares
Baltimore Ohio comm . . . . . . .
Canada Paelllc Shares . .
Chicago Milwaukee und St. Paul
. . . . Shares . . .
Denver und Rio Grande comm.
Erle comm. . . .
. . do, , fst . prefored . .
Illinois Zentral Shares.
Louisville und Nashvllle Shares
Miss. Kansas & Tcxax comm . .
.do . . . , . . . do. , . . prefered
Missouri Pacltlc comm . . .
New-York Zentralbahn . . .
Norfolk und Western comm. . . .
Northern Pacific comm.
Reading comm. . . . . . . . . . . . .
Rook Island Comp, prefored . ,
Southern Pacific . . . . . . . . . . . .
. . .do . . . Railway comm.
. . .do . do . . .prefored . . .
Union-Paclflc comm . . . . .
.do . prefored . . . . . .
Wabash pretered.
Amalgamafed Copper . . . . . . . .
Anaconda Copper .
Goneral -Electrie.
United States Steel Com.

1 8/4

57 ' /,
97 -/»
92 ’/s

214 »/«

»4
111 -
136 -

'18/9
' 1/2

. ' /»
96 a/9
26 -/.
84 J/s

161 8/9
85 '/.

7 >/9
75 ,(9
36 8/9

nom —
nom —
57 «/s
97 '/.
92-

213 V»
102 '/,
14-
29 6M

75 ' /»
36 ' /tm

Rfew -York , 21-Februar. V. K. L. K.

Englische Consols. .
Canada Pacific . . . .
ßaltimore . .
Rio Tinto . .
Union.
Steels . .
De Beere. .
Modderfont . .

Kaffee Rio Nr. 7 leke. 9 ' /< 9 >/<
. . . do, . Februar . . . . . . . . . . . . 8 -87 8 81
. , .do . . März. 8 -89 8 81
Weizen Nr. 2 red . lok» . . . . . . . 103 1/9 104 Vs
»»»dÖ», Mai »», *, »»»«»«, «ee» 102 »,9 lOL ' /t

.da . . Juli . . 978/s 97 -/9
. . do . . September . .
Mais lok» Nr. 2. 69 -/9 69 ' /»
. do. . September.
Eisen Nr. 1 niedrigster Preis . . 1S - -
. . . .do. . . . höchster Preis . . . . 15 50 15 50
Bessemer Stahl . . . i 14 1 i/4
Stahltchienen . . 20 .50 20 .50
Kupfer . . . . 1375

ZZKJ-DU - -
94 75 94 -37 Weizen Mal. 94 '/2

89 -/9
94 1/9
89 '/»
66 '/t
65 8/8
40 -/9

71 — 71 - . . do. . .Juli.
165 -25 166 -12 . do. . .Sei>tenibfr . . . . . .

67 12 67 37 Mals Mai? . .
18 81 19 06 . de Jnll . . .
12 12 12 06 Hafer Mit'. . . . .

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruokerei der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. HL, Nicolasstrasse 1U
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